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ſäwmtlichem auf denſelben befindlichen Stroh geſäubert 
werden, und daß daſſelbe an der Grenze verbrannt werde. 
Dann ſollten die Holztraften ſelbſt durch Uebergichen 
mit Aetzkalklöſung, wodurch das Holz ſelbſt nicht den 
geringſten Schaden erleide, desinfizirt werden. 

Letzterrr Vorſchlag, der jetzt wieder vorgebracht wird, dürfte 
allerdings etwas koſhſpielig und ſchwer durchführbar ſein. 
Die Säuberung von dem Stroh und die Verbrennung des⸗ 
ſelben iſt dagegen leicht ausführbar. Es ſollte jedenfalls 
nicht geduldet werden, daß das Stroh, Latten und Nägel, 
wie das immer geſchieht, au die am Ufer der Weichſel woh⸗ 
nenden Leute verkauft werden, denn ſo wird die Cholera 
natürlich längs dem Verlauf der Weichſel eingeſchleppt und 
verbreitet. Die auf den Traften befindlichen Flößer beſuchen 
auch ungehindert die an den Uſern der Resje liegenden 
Städte und Ortſchaften. Wenn man in Thorn ſieht, wie 


t nn en auf den „Geſelligen“ für den Monat 
1 E N September werden von allen kaiſer⸗ 
lichen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 
60 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 75 Pf., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. Die Expedition. 


Der Feind im Oſten 
die Cholera, wüthet in Rußland weiter und die geſteigerte 
Hitze trägt dazu bei, die Beſorguiſſe vor dem Einbruch der 
furchtbaren Seuche in Deutſchland zu erhöhen. 
as preußiſche Kriegsminiſterium hat an die General- 
kommandos eine Verfügung: „Maßregeln gegen die Ver— 
teltung der Cholera“ erlaſſen, ebenſo hat der preußiſche 


N 371 N net,] ſich die polniſch⸗ruſſiſchen Flößer in Schaaren auf dem Markt 
Bin en der Köhlen Een neben dem Koppernikus⸗Denkmal an dem daſelbſt befindlichen 
lahudtrettion zu beobachten ſind. Danach hat z. B. das Brunnen herumtummeln, wenn man ferner ſieht, wie ſie in 


die Bäckerläden gehen und an die Verkaufsſtellen der Höker 
herantreten, das ausliegende Brot und die anderen Nahrungs⸗ 
mittel betaſten, um ihre Auswahl zu treffen, fo kann man 
wohl ermeſſen, wie ſehr dieſe Leute, wenn ſie mit Cholera 
infizirt ſind, zur Verbreitung der Seuche beitragen. 


Zugperſonal die Reiſenden während der Eiſenbahufahrt, ohne 
Auſſehen zu erregen, genau zu beobachten. Die als cholera⸗ 
verdächtig erſcheinenden Perſonen ſind auf der nächſten 
Statlon von dem Stationsbeamten, oder wenn angängig, 
dem auf dem Bahnhofe anweſenden Arzte ſchleunigſt in un 
ne Weiſe zu bezeichnen, damit die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen ſofort 5 5 werden können. 

Die Vorſichtsmaßregeln, welche die Eiſenbahnverwaltung 
getroffen hat, erſcheinen aber Manchem nicht ausreichend. 
Aus Thorn ſchreibt ein Mitarbeiter der „Tägl. Rundſchau:“ 
Dle einzige Wien Maßregel wäre meines Erachtens nur 
die, daß au alle aus cho ler averdächtigen Gegenden 
ankommenden Reiſenden rückſichtslos an der Grenze 
Brent: Eine große Gefahr beſteht ferner darin, daß 

er Strom ruſſiſch jüdiſcher Auswanderer nicht gehemmt 
wird, ſondern daß ihnen geſtattet iſt, quer durch den Norden 
Deuiſchlands zu reiten, um in einem dentſchen Hafen die 
Fahrt nach Amerika weiter ſortzuſetzen. Zwar bemüht man 
155 die in der vierten Wagenklaſſe fahrenden Auswanderer 
in ihren Wagen feftzuhalten, für die Befriedigung ihrer Be: 
dürfniſſe in den Wagen ſelbſt Sorge zu tragen und ihnen 
Nahrungsmittel, Waſſer und Fahrkarten zur Weiterreise durch 
Bahnbeamie hineinreichen zu laſſen. Daß dieſe Maßregeln 
keinen völligen Schutz gewähren, und die Cholera leicht auf 
die Bahnbeamten und durch dieſelben leicht auf andere Per⸗ 
ſonen übertragen werden kann, iſt unzweifelhaft, abgeſehen 
davon, daß, wenn in den Auswandererwagen unterwegs 
Cholerafälle auftreten, die Kranken natürlich auf dem nächſten 
Bahnhof herausgenommen und daſelbſt untergebracht werden 
müſſen. Es ift unbegreiflich, daß man die Leute, deren Ruß⸗ 
laud ſich entledigen will, in der jetzigen Zelt durch deutſches 
Gebiet reiſen und fo ganz Deulſchland in Gefahr bringen 
läßt. Die Auswanderer könnten ja direkt von ruſſiſchen 
4 aus nach Amerika beſördert und ſo die Gefahr für 
Deutſchland ganz vermieden werden. 

Eine fernere Gefahr beſteht darin, daß ruſſiſch⸗jüdiſche 
Auswanderer und auch andere Ruſſen an beliebigen Punkten 
der Grenze im Geheimen herüberzukommen ſuchen und ihre 
Effekten durch Schmuggler herüberbringen laſſen. Dieſe Leute 
dlelben dann für längere Zeit hier in Preußen bei jüdiſchen 
Glaubensgenoſſen oder anderen Bekannten, bei weichen ſie 
im Verſteck gehalten werden. Sind dieſelben mit Cholera 
been ſo bilden ſie Mittelpunkte von Seuchenherden, üder 
deken Ursprung man ſpäter völlig im Dunkeln fein dürſte. 
Daß im der That ruſſiſch⸗indiſche Auswanderer und andere 
W Ueberläuſer verſuchen, im Geheinten. über die Grenze 
10 im en, iſt dadkerch beivlefen, daß dleſelben in mehreren 

allen von Preußiſchen Grenzbeamten aufgehalten und zuräck⸗ 
ewiejen find. Wie viele Leute mögen aber ſchon auf dieſe Weiſe 
enen ſein und mögen noch täglich herüber⸗ 
kommen, ohne daß die Behörden eine Ahnung dabon haben! 
Gegen dieſes unbefugte geheime Herüberkommen vffiihe 
polnischer Ueberläufer würde wohl nur eine militäriſche 
Beſetzung der Grenze nützen, und warnm ſollte es unmög⸗ 
lich fein, um die Menſchen vor der Cholera zu ſchützen, dieſe 
Maßregel zu ergrelſen, da ja feiner Zeit der Rinderpeſt wegen 
die deutſch⸗ruſſiſche Grenze militäriſch beſetzt geweſen iſt? 

Im Jahre 1873, dem letzten Jahre, in welchem die holera 
bei uns geherrſcht hat, wurde der berühmte medizinliche 
Geogröph und Hiftoriker Profeſſor Hirſch aus Berlin in die 
Weichſelgegenden geſchickt, um die Cholera zu ſtudiren. In 
dieſem Bericht ſagt Profeſſor Hirſch, man könne mit Sicherheit 


In Hamburg ſcheint die aſiatiſche, nicht die heimiſche 
Cholera (Cholerine) zu herrſchen. Wie dortige Blätter 
ſchreiben, ſind bei mehreren Erkrankten die 
Zeichen der aſiatiſchen Cholera feſtgeſtelt 
worden. Die Medizinalbehörde und die Polizei hat für 
die Lokaliſirung der Krankhelt auf die am ſtärkſten bes 
troffenen Theile der Altſtadt und für ſchnelle deaf 
die energiſchſten Maßregeln getroffen. Vom kaiſerlichen 
Geſundheitsamt zu Berlin iſt bereits Dr. Koch und der 
Regierungsrath Dr. Räths nach Hamburg entſandt worden. 
— Am Montag ſind dort nicht weniger denn 180 Erkrankungen 
und 35 Todesfälle vorgekommen. Auch am Dienstag war 
die Zahl der Erkrankungen ſehr groß. Die Zeit vom erſten 
Beginn der Krankheit bis zum Tode wechſelte zwiſchen einer 
und ſechs Stunden. 

Im Süden Rußlands ſcheint die Cholera nach elaſſen 
zu haben, in Mittel⸗ und Nordrußlaud breitet ſie ſich 
dagegen ſtärker aus. In Petersbuk J B. ſind von Mon⸗ 
tag bis Dienstag⸗Mittag 95 Erkranfuungen uͤnd 33 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. Unkerſtützt wird die Ausbreitung der 
Seuche in der Reſidenz zweifellos durch ein jetzt begonnenes 
14tägiges Sommerfaſten, während deren Andauer das 
gewöhnliche Volk gewohnt iſt, ſich mehr denn. je von gradezu 
die Cholera fördernden Speiſen zu nähren; wir brauchen 
nur die bei ihm ſo allbeliebten Gurken zu erwähnen. Nicht 
wenige Aerzte hatten darauf gehofft, daß die Geiſtlichkeit 
von den Kanzeln herab das Volk von dem diesmaligen 
Faſten entbinden würde; doch ift bis jetzt nichts dergleichen 
geſchehen. Wie ſehr aber grade eine verſtändige, ſachgemäße 
Ernährungsweiſe das Umſichgreifen der Seuche eindämmt, 
zeigen aufs deutlichſte die Berichte aus Niſchny⸗Nowgorod, 
in denen nachgewieſen wird, daß dort ſeit dem 31. Juli 
die Cholera⸗Exkrankungen nachlleßen, von welchem Tage ab 
das Volk in den extra errichteten Volksküchen unentgelſ ich 
kräftige Speifen und mit Rothwein vermiſchtes abgekochtes 
Waſſer verabfolgt bekam. 5 

In Paris tritt die Seuche wieder ſchärſer auf und 
nöhigt die Behörden, wenigfiens einen Theil der Er⸗ 

ankungen und Todesfälle von neuem zu bekennen. Die 
erſtickende Hitze der letzten Ta a das Verhalten der 
Baͤhörden, Welte — Tim nicht Be 53 ung heiborzurufen 
und um den Glauben zu erwecken daß die Cholera in der 
That erloſchen ſei — nicht mit den früheren Borſichls⸗ 
maßmgeln ſortfuhren, find die Urſache dieſer Verſchürfung. 

Die im belgiſchen Ju met⸗Go ynart, einem kleinen 
Orte unweit von . feftgekellte Frankheit iſt nicht, 
wie angenommen wurde, Choleid noſtras, ſondern die 
aſiatiſche Cholera. Sie iſt von einem 48 jährigen Arbeiter 
eingeſchleppt worden, der vor einigen Tagen von Paris dort⸗ 
hin zurückkehrte. Dieſer Arbeiter, ein zweijähriges Kind 
ſowie zwei andere Perfonen find in der Zeit von Freitag 
auf Sonnabend der Krankheit erlegen. Glücklicherweiſe 

ägt dieſe ebenſo wie in Paris keinen epidemiſchen Charakter. 
Nach Antwerpen iſt die Cholera von vier franzöſiſchen 
Matroſen geſchleppt worden, von denen drei bisher in einem 
dortigen Krankenhauſe geſtorben ſind. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat angeſichts der 
Choleragefahr die galiziſchen Manöver abſagen laſſen. 

— 


Polniſche Wühlarbeit. 
Ein recht intereſſantes Beiſpiel von den Mitteln — fo 


ſchreibt der „Reichs anzeiger“ — mit welchen polniſche 
Agitatoren ihre Zwecke verfolgen, zugleich einen guten 
Maßſtab für die Werthſchätzung ihrer Klagen 5 nach⸗ 
ſtehende Ueberſetzung ein es Artikels aus Nr. 58 des in 
Beuthen erſcheinenden „Katholik“, welcher ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach allen Schulvorſtänden utraquiſtiſcher Schulen 
in Oberſchleſien von der Redaktſon des „Katholik“ als Auf⸗ 
forderung zum einheitlichen Vorgehen zugeſchickt worden iſt: 
Am 10. d. Mts. ſoll der Herr Unterrichtsminiſter Boſſe 

nach Oppeln und nach Oberſchleſien gefahren kommen, um ſich 
zu überzeugen, wie es hier mit den polniſchen Kindern in der 
Schule iſt. Wo eine Revlſton in einer Schule ftattfinden wird, 
dort wird auch der Schulvorſtand geladen werden, um ſich nach 


— 


nicht nach Preußen gekommen wären, die Weichſelgegenden 
von der Krankheit verſchout geblieben wären. Schon im 
Jahre 1873 iſt es, wie aus dem Hirſch'ſchen Bericht hervor⸗ 
geht, erwogen worden, das Einführen der Holztraften 
bollkommen zu verbieten, doch iſt dieſer Gedanke wegen zu 
großer Schädigung des Handels damals nicht zur Ausführung 
zekommen. Nach der Anſicht des Profeſſors Hirſch giebt es 
nur ein Mittel: Ablöhnung der aus Polen und Galizien 
kommenden Flößer an der preußiſchen Grenze, von wo aus 
le zurügfehren müßten, und Bemannung der Traften mit 
eütſchen Arbeitern, welche dieſe weiter ſtromabwärts 
führen. Ein ſolcher Wechſel der Mannſchaft erſchien im Jahre 
1873 wegen Mangels an Arbeitskräften nicht ausjührker. 
Gegenwärtig find in Folge des Feſtungsbaues jo viele Arbeiter 
nach — 5 hingezogen, daß ein Mangel an Arbeitskräften 
jest wohl nicht eriftiven würde. Dann fordert Profeſſor Hirſch, 
daß die Flöhe bei ihrem Eintritt auf vreußiſbes Gebiet von 


der Schule zu begeben, Es wolle ſich der vollſtändige Schul 
vorſtand geſtellen. Sollte der Schulvorſtand nicht geladen 
werden, ſo mögen von ſelbſt diejenigen kommen, welche zum 
Schulvorſtand gehören. Hierauf möge der Schulvorſtaud dreiſt 
und offen dem Herrn Miniſter ſagen, daß der größte Theil der 
polniſchen Kinder das Deutſche nur auswendig lernt, daß dieſe 
Kinder ihre eigene Mutterſprache nicht lernen, auch nicht einmal 
leſen und ſchreiben, daß nur ein kleiner Theil ſehr fähiger Kinder 
auch deutſch lernt. Der größte Theil der Sinder verkümmert 
geiſtig. Mögen die Gemeinde⸗Schulvorſteher den Herrn Miniſter 
bitten, daß er mit den polniſchen Kindern über verſchiedene 
Sachen deutſch ſpricht und ſich überzeugt, daß ihr Wiſſen im 
Deutſchen (ihr Deutſches) damit zu Ende iſt, was dieſelben in 
der Schule auswendig gelernt haben. Möge aber der Schul⸗ 
vorſtand nur dreiſt hervortreten, der Herr Miniſter Boſſe iſt 
ein guter und freundlicher Menſch. Die Schulinſpektoren und 
Lehrer berichten ihm, daß die deutſchen Schulen für die 
poluiſchen Kinder ſehr gut feien, die Eltern haben wieder eine 
Petition eingereicht, damit die polniſche Mutterſprache in der 
Schule für die polniſchen Kinder wieder eingeführt Gzurück⸗ 
gegeben) werde. Es kommt daher der Miniſter ſelbſt hierher 
gefahren, um mit eigenen Augen zu ſehen und mit eigenen 
Ohren zu hören, wie die Sachen ſtehen. Der Miniſter will die 
Wahrheit, mögen ihm die Eltern, namentlich der Schulvorſtand, 
zur Erkenntniß der Wahrheit helfen. Die Geiſtlichen werden 
ihm auch ſagen, was ſie für eine Noth mit den polniſchen 
Kindern bei Ertheilung des Religionsunterrichts haben, daß die 
Kinder nicht vollſtändig deutſch können, nnd zugleich nicht leſen 
können. Es iſt daher ſehr gut, daß der Miniſter zu uns ge⸗ 
fahren kommt, nur müſſen der Schulvorſtand, die Eltern, die 
Geiſtlichen ihm dazu helſen, daß er gründlich Alles erfahrt. 
Daß der „Reichsanzeiger“ den Artikel des „Kath olik“ 
überſetzt und an hervorrage nder Stelle mittheilt, und die 
Foriſt der Einleitung läßt erfreulicherweiſe darauf ſchließen, 
daß die preußiſche Regierung ſich die polniſche Agitation ge⸗ 
genwärtig doch etwas aufmerkſamer als in der erſten Zeit 
des „neuen Kurſes“ anſieht. Die Polen in Oberſchleſien 
werden noch etwas warten können, ehe der Herr 
Unterrichts miniſter Boſſe zu ihuen gefahren kommt, denn 
wie man gleichzeitig erfährt, hat er ſeine oberſchleſiſche Reiſe 
wegen „anderweiter Dienſtgeſchäfte“ aufgegeben! 


Mit Eiſen und Blut 


wollen die nordamerikaniſchen Arbeiter die Fragen der Zeit 
löſen. Bei dieſen 515 handelt es ſich weniger um 
wirkliche Noth und Bedürfuiß, als vielmehr um die Macht. 
Die Gewerkvereine wollen die Arbeit und ihre Regelung für 
ſich monopoliſiren, wie es das Großkapital durch „Ringe“ 
bei der Produktion verſucht. Im Gefühle der Kraft, die 
den Arbeitern ihre großen Vereinigungen geben, wenden ſie 
dann nur allzu oft das zweiſchneidige Schwert des Streikes 
an, um ihre Forderungen durchzuſetzen. Von 1881 bis 1886 
wurden in Nordamerika 3902 Ausſtände gezählt, die 22 304 
Werke und 1323 203 Arbeiter in Mitleidenſchaft zogen. 2214 
Fabriken wurden von den Beſitzern geſchloſſen zum Schaden 
von 160 823 Arbeitern. Die Ausſtände bereiteten den Arbeit⸗ 
gebern einen Schaden von 153 ½ Mill. Franken, den Arbeite 
nehmern koſteten ſie 259 Millionen. Dieſe Zahlen laſſen die 
rieſenhaften hi des Kampfes klar erkennen. Die 
Arbeiter ſchrecken vor keinem Mittel zurück, um den Sieg zu 
erringen; Pulver und Dynamit find die gewöhnlichen Kampf⸗ 
mittel und das Bundesheer wie die Miliztruppen mußten ein⸗ 
ſchreiten. In Homeſtead wie in den Bergwerken von Idaho 
haben die Truppen den Aufſtaud denn auch unterdrückt, das 
gegen iſt ihnen dies dei den Bergleuten in Tenneſſee noch 
nicht gelungen trotz eines tüchtigen Kampfes, der am Don⸗ 
nerstag in Coal⸗Crsek ausgeſochten wurde. 


Nachdem eine dort aufgeſtellte Truppenadkheilung unter 
dem Oberſten Anderſon ſich einige Stunden lang mit d Berg⸗ 
leuten nach allen Regeln der Kriegskunſt mit Gewehren und 
Kanonen hewingeſchlagen hatte und einige Führer de Auf⸗ 
ſtändiſchen von den Soldaten gefangen genommen waren, Jurde 
ein Ae vereinbart. Die Streikenden erklärten dem 
Oberſten, daß fie ihm den Rückzug nach feinem Fort geſtatten 
würden, falls er die Gefangenen frei ließe. Oberſt Anderſon ging 
zu näheren Verhandlungen den Streikenden entgegen. So⸗ 
bald er aber aus dem Schießbereich ſeiner Truppen war, 
wurde er von den Bergleuten gefangen genommen. Deren 

ührer hielt ihm eine Piſtole vor den Kopf und ſagte: „Bes 
t Deinen Soldaten, ſich zu ergeben, oder ich ſchieße Dich 
nieder.“ Der Oberſt antwortete: „Schieß ſo viel Du willſt. 
Ich gebe den Befehl nicht.“ Abends hieß es, daß die Berg⸗ 
leute ihn lynchen wollten. Auf die Nachricht hiervon traf 
der Gouverneur von Tenneſſee ſofort die nöthigen Maßregeln, 
um die Ordnung wieder herzuſtellen und den Oberſten zu 
befreien. Etwa 1000 Milizen und Bürger unter dem Befehl 
des Generals Carnes wurden nach Coal-Creek in Marſch 
geſetzt. Unterdeſſen herrſchte dort große Aufregung und die 
Geſchäfte ſtanden ſtill. Die Glocken des Gerichtshauſes läu⸗ 
teten Alarm und die wildeſte Aufregung herrſchte allenthalben. 
vor. Die Kolonne des Generals Carnes ſtieß, nachdem 
ſie den Eiſenbahnzug verlaſſen hatte, auf die ausgeſtellten 
Poſten der Streikenden. Bald kam es zum Feuergefecht mit 
der Hauptmaſſe der Bergleute, von denen 4 getödtet wurden. 
General Carnes Verluſt betrug 4 Todte und 6 Verwundete. 

ls die Truppen gegen das Fort vorrückten, begannen die 

ergleute, welche ſich darin verſchanzt hatten, wieder zu ſchießen. 
Den letzten Meldungen zufolge hat ſich ein Theil der Auf⸗ 
ſtändiſchen ſchließlich ergeben und die Freilaſſung des Oberſten 
Anderſon verſprochen; als Bürgſchaft hierfür hat der General 
100 Bergleute als Geißeln feſtgenommen. 5 


Berlin, 23. Auguft. 

— Der Kaiſer wird am 24. d. Mts. bei Herrn von 
Benda in Rudow bei Berlin eine Rebhühnerfagd ab» 
galten, vom 2. bis 5. September begiebt er ſich zur E chjagd 
ach Schweden. 

— Der Kaiſer hat Dienſtag Mittag den kürzlich von 
einer Reiſe nach Deutſchoſtafrika zurückgekehrten Dirigenten 
der Kolonialabthetlung des auswärtigen Amtes Aahſer 
impfangen und zur Tafel gezogen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt eine ans der 
„Frankfurter Zeitung“ über die Anſprache des Katjers 
an die Offiziere wieder. Wir verzichten auf die Wiedergabe, 
da die Hauptſache bereits in den Ausführungen unſeres 
geſtrigen Leitartikels enthalten iſt, und hoffen, daß endlich ein⸗ 
mal der „Reichsanzeiger“ den Wortlaut der Rede des 
Kaiſers, welche dieſer bei der letzten Parade gehalten hat, bringt. 

— Eine neue Hiobspoſt berichtet der Londoner „Stans 
dard“ aus dem Kiltmandſcharogebiet. Es ſollen Baron 
Paul und vier andere leitende Mitglieder der deutſchen Straf⸗ 
expedition am Kilimandſcharo ermordet worden fein. Mit 
Baron Paul kaun nur der Stationschef von Tanga Saint⸗ 
Paul⸗Hilair gemeint ſein, welcher die amtlichen Berichte über 
das Gefecht am Killmandſcharo geliefert hat. Noch fehlt eine 
Beſtätigung der Unglücksbotſchaft, die anſcheinend nur auf 
Arabernachrichten beruht. 

— Die Biſchofskonferenz iſt Dienſtag Vormittag in 
Fulda mit einer Andacht im Dome eröffnet worden. An ihr 
nahmen theil: die Erzbiſchöfe von Köln und Poſen, die 
Biſchöfe von Ermland, Culm, Hildesheim, Paderborn, 
Münſter, Trier, Limburg und Fulda, der katholiſche Feldprobſt 
Dr. Aßmann und der päpſtliche Delegat Prälat Nagel aus 
Rom. Als Vertreter feiner preußiſchen Diözeſauautheile 
nimmt der Biſchof von Mainz theil, während der Erzbiſchof 
von Freiburg diesmal bei der Konferenz nicht zugegen iſt. 
Erwartet werden noch der Fürſtbiſchof von Breslau und 
der Biſchof von Osnabrück, den Vorſitz führt der Erzbiſchof 
von Köln. Die Dauer der Konferenz iſt auf zwei bis drei 
Tage berechnet. 

— Am internationalen Friedens kongreß in Bern 
nehmen Theil 5 Deutſche (Graf Bothmer, Frau Fiſcher, 
Schriftſtellerin in Frankfurt a. M., Bankdirektor Meyer, Dr. 
Richter⸗Pforzheim, Franz Wirth⸗Frankfurt a. M.), 20 Ame⸗ 
rikaner, 96 Engländer, 26 Oeſterreicher, 6 Belgier, 4 Dänen, 
76 Franzoſen, 41 Italiener, 11 Rumänen (letztere ſind ſümmt⸗ 
lich Studenten!), ferner 10 Schweden, 94 Schweizer. Jedes 
im Kongreß vertretene Land hat einen Ehrenvicepräſidenten, 
Deutſchland Richter⸗Pforzheim, von dem man erfährt, daß er 
der ſüddeutſchen Volkspartei angehört. In der erſten Sitzung 
des Friedenskongreſſes, der etwa 60 Perſonen beimohnten, 
war während der Verhandlungen öfter ſolcher Lärm, daß 
der Vorſitzende die Kongreßmitglieder zur Ruhe ermahnen 
mußte. Die Statuten zur Bildung eines permanenten inter⸗ 
nationalen Friedensbüreaus mit dem Sitz in Bern wurden 
angenommen. Ferner wurde beſchloſſen, den ſchweizer Bundes⸗ 
rath zu erſuchen, bei den Regierungen der verſchiedenen Staa⸗ 
ten und anderweitigen Intereſſeuten die nöthigen Schritte zur 
Errichtung eines Friedensbüreaus zu thun. 

— Obwohl allſeitig die Nothwendigkeit anerkannt wird, 
unſchuldig Verurtheilten wenigſtens den materiellen 
Schaden, der ihnen durch die ungerechte Verurtheilung er⸗ 
wachſen iſt, zu erſetzen — der weit größere Schaden an Ehre 
und Geſundheit iſt ja unerſetzlich — nimmt die Regierung 
nach wie vor allen Beſtrebungen gegenüber, welche darauf 
hinzielen, dieſer Nothwendigkeit eine praktiſche Form zu 

eben, eine ablehnende Haltung ein. Nicht genug aber, daß 
fe den Staat nicht für dieſe Forderung engagiren will, 
nimmt ſie auch gegenüber den privaten Bemühungen, auf 
dieſem Gebiete heltend einzugreifen, eine nichts weniger als 
entgegenkommende Haltung ein, wie nachfolgender Fall, aus 
Königsberg berichtet, beweiſt, in welchem der Staat vor 
einigen Monaten das Eingreifen privater Thätigkeit zur Ver⸗ 
geltung erlittener Unbill direkt verhinderte. Der Stadt⸗ 
rath Dr. Walter Simon in Königsberg beſtimmte 30 000 
Mark zu einer Stiftung, welche unſchuldig Verurtheilten (zu⸗ 
nächſt aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg) Ent⸗ 
ſchädigung für die durch das Strafurtheil, den Strafvollzug 
und die Unterſuchungshaft zu Unrecht verurſachten Nachtheile 
gewähren und von dem Vorſtande der Anwaltskammer des 
gedachten Oberlandesgerichtsbezirks verwaltet werden jollte; 
die endgiltige Entſchädigung war dieſem Kammervorſtande 
überlaſſen. Derſelbe unterzog ſich der ihm von dem Stifter 
zugedachten Aufgabe und überreichte der zuſtändigen Behörde 
einen entſprechenden Statutenentwurf zur Herbeiführung der 
landesherrlichen Genehmigung, erhielt jedoch — im April d. J. 
— den Beſcheid, daß die Miniſter des Innern und der Juſtiz 
die Befürwortung ſolcher Genehmigung abgelehnt hätten, 
weil — abgeſehen von der Bemängelung einiger Statuten⸗ 
beſtimmungen und von der bedenklichen Uebertragung der 
Stiftungsverwaltung an den Vorſtaud der Anwaltskammer 
— ſchon im Allgemeinen das in den Rahmen der Stiftung 
fallende Gebiet nicht als ein ſolches angeſehen werden könne, 
welches privatem Vorgehen überlaſſen werden dürfe, 
ohne daß eine geſetzliche Regelung der ganzen Sache er⸗ 
folgt wäre. Erfolgt iſt dieſe geſetzliche Regelung bis jetzt 
aber immer noch nicht. 

— Daß Einigkeit ſtark macht, haben die Hamburger 
Brauereien durch ihren Sieg über ihre Gehülſen erfahren. 
Da die zahlreichen ſozialdemokratiſchen Budiker der Elbeſtadt, 
um nicht ihre Kundſchaft zu verlieren, von den Brauereien, 
welche ihre Brauer entlaſſen hatten, kein Bier beziehen 
durften, herrſchte bei ihnen große Biernoth. Dazu kam, daß 
die Ausſperrung von 12 bis 1500 Arbeitern den Gewerkverband 
völlig überraſchte, da die vorhandenen Mittel nur für eine Unter⸗ 
ſtützung von wenigen Tagen reichten. Der Verband hatte daher 
am Freitag in einer Verſammlung aller Fachvereine das ein⸗ 
ſeitige Vorgehen des Brauer⸗Fachvereins mißbilligt, und 
dieſen aufgefordert, die über die Barmbecker Brauerei ver⸗ 
hängte Sperre zurückzunehmen. Gleichzeitig hat das Gewerk⸗ 
berbands-Rartell den Fachvereinen ein- für allemal verboten, 
einſeitig eine Sperre zu verhängen, für den dann die ganze 
perbundene Arbeiterſchaft aufzukommen habe. Die Brauereis 
11 wurden dann aufgefordert, nun auch ihrerſeits die 

usſperrung der Fachvereinler wieder aufzuheben. Die 
Brauereien ſind auch darauf eingegangen und haben am 
er, die Mehrzahl der ausgeſperrten Arbeiter wieder 
angeſtellt. 

Frankreich. Mehr Glück und Erfolg als die Bazar⸗ 
verauſtalter im Tuileriengarten hat der Antiſemit Drumont 
mit u. Sammlung für die zujfifgen Nothleidenden 
ehabt. Er hat durch öffentliche Zeichnung in ſeinem Blatt 
libre Parole 27000 Fr. aufgebracht, ein an ſich beträchtliches 


ebniß und anderſeits ein Maßſtab dafür, daß der Antifes 
milismus in Frankreich verbreiteter iſt, als man dort zuge⸗ 
ſtehen möchte. Drumont hatte ſeine Sammlung auf eigene 
Fauſt begonnen als Oppoſition gegen die Erklärung der 
jüdiſchen Gournatiften, daß die franzöſiſchen Juden ſich an 
öffentlichen Sammlungen für die Ruſſen nicht betheiligen 


würden. 
— nn on in 


End der Provinz. 
Graudenz, den 2.4 Auguſt 

— Dem Diviſions man över der in unſerer Gegend 
ufammengegogenent 36. Divifion liegt folgende Generals 
idee zu Grunde: Ein Oſtkorps iſt in den erſten September⸗ 
tagen von Soldau her im Vormarſche gegen die untere Weichiel; 
ein Weſtkorps ſammelt fich (im eigenen Lande) um Marien⸗ 
burg und Stuhm. Graudenz ift im Beſitz des Weſtkorps. — 
dee Kommiſſlon zwecks Vor⸗ und Nachabſchätzung des 
xerzierplatzes der 71. Jufanteriebrigade bei Graudenz, ſowie 
für die Manöver dieſer Brigade (Kreiſe Graudenz und 
Marienwerder) find Major v. Freyhold vom 5. Grenadier⸗ 
Rot. und Intendanturrath Köruer von der Korps⸗Intendan⸗ 
tur, zur Vor⸗ und Nachabſchätzung der Exerzierplätze der 72. 
Infanteriebrigade bei Dt. Eylau und Großherzogswalde, für 
die Manöver dieſer Brigade ſowie für die geſammten Divi⸗ 
ſionsmanöver (Kreis Roſenberg) Major von Beſſer vom 44. 
Infanterie⸗Regiment und Intendantur⸗Sekretär Grunwald 

von der Diviſtons⸗Intendantur kommandirt worden. 


— Zu der Frage der Wiederaufrichtung Polens 
bemerkt det „Dziennik Pozn.“: „Wer weiß, ob auch dieſe 
Frage nicht dereinſt eine handgreiflichere Geſtalt annehmen 
wird 24 

— Die zweite polniſche Katholiken⸗Verſammlung 
wird im Herbſt in Poſen ſtattfinden; die erſte Verſammlung wurde 
Ende Oktober v. J. in Thorn abgehalten. 

— Die Poſener polniſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft / 
welche während dieſes Sommers in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen Vorſtellungen giebt, beabſichtigte auch in Danzig 
aufzutreten, womit, wie dem „Kuryer Pozu.“ von dort geſchrieben 
wird, ſich auch der Erſte Bürgermeiſter und der Pollzei⸗Präſident 
einverſtanden erklärten. Doch iſt der Plan ſchließlich geſcheitert, 
da der Wirth des Schützengartens, in welchem ſich ein großer 
Saal befindet, dieſen zu den Aufführungen nicht hergegeben hat, 
andere Säle aber nicht zweckentſprechend waren. 

— Der Weſtpreußiſche Zweigverband deutſcher 
Müller wird morgen in Danzig ſeine General-Verſammlung 
abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Bildung einer 
Genoſſenſchaft für Mehlexport, Berathung einer Petition um 
Zollnachlaß für Getreide aus Rußland. 

— [Sommertheater.] In Paul Lindaus geiſtreich plau⸗ 
derndem Schauſpiel „Gräfin Lea“ riß geſtern Herr Reſemann 
in der hochſympathiſchen Rolle des Baron von Deckers durch 
ſeinen liebenswürdigen Humor und ſein ariſtokratiſches Weſen das 
Publikum wieder zu lebhaftem Beifall hin. Gut unterſtützt wurde 
er bei ſeiner Aufgabe von Frl. Grömling (Gräfin Lea) und 
Frl. Hoffmann (Comteſſe Paula). Auch Herr Schmidthoff 
trat als Graf Fregge mit allen Kräften für das Gelingen der 
Vorſtellung ein. 

Morgen, Donnerſtag, wird Herr Reſemann als Graf 
Chavigny in dem intereſſauten Schauſpiel „Falſche Heilige“ 
auftreten. 

— Hübſche Leiſtungen in der Thierdreſſur werden 
gegenwärtig von Hunden, Pferden und einem Bären in einem 

irtus auf dem Viehmarkt gezeigt. Viel Aufſehen erregen 
allabendlich außer dem Bären zu Pferde die außerſt gut abgerichteten 
Hunde mit ihren Luftſprüngen. 

— Leipziger Sänger (die Herren Hanke, Eyle, 
Friſche u. ſ. w.), welche ſchon früher hier aufgetreten find, were 
den von Morgen ab wieder im Tivoli konzertiren. — Gleich⸗ 
falls morgen, Donnerſtag, findet im Schützenhauſe ein Doppel⸗ 
konzert der Kapelle des 5. Grenadier⸗ und des 128. Jufant.⸗ 
Regiments ſtatt. 

— Heute Vormittag ertönte auf kurze Zeit die Feuer⸗ 
glocke. Auf dem Boden des Z ſchen Hotels in der Tabakſtraße 
hatte, wie man hört, ein Mädchen eine brennende Friſeurlampe 
auf einem Wäſchekorb ſtehen laſſen, und der Korb gerieth dadurch 
in Brand. Die Flammen wurden aber, ehe ein größerer Schaden 
Re war, und ehe die Feuerwehr allarmirt wurde, ge⸗ 
löſcht. 

— Mit dem Bau des Garniſonlazareths an der Linden⸗ 
ſtraße iſt nunmehr auch begonnen worden. 

— In Dombrowken iſt ein Grenadier des 5. Regiments 

beim Baden in einem Tümpel ertrunken. Er war der einzige 
Sohn ſeiner Eltern. 
[Militäriſches.] Habicht, Sekondelieutenant vom 
Fuß⸗Art.⸗Regt Nr. 1 zur Fuß⸗Art.⸗Schießſchule, Greifenhagen, 
Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 14, unter Beförderung zum 
Hauptmann und Komp.⸗Chef, in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 ver⸗ 
ſetzt. Die Port.⸗Fähnrs. v. Buchholtz vom Pion.⸗ Bat. Nr. 1, 
Sande, Muſchner vom Pion.⸗Bat. Nr. 2, Große, Faber 
vom Pion.⸗Bat. Nr. 17, zu außeretatsmäß. Sekonde-Lieuts. beförd. 
— Lehmann, Sek. ⸗Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 2, als halbinvalide 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt ausge⸗ 
ſchieden und zu den Offizieren des Landw.⸗Trains 1. Aufgebots 
übergetreten. Auer v. Herrenkirchen, Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur vom Inf.⸗Regt. Nr. 128, als Oberſt⸗Lieut. mit 
Penſion und der Uniform des Gren.⸗Regts. Nr. 1, der Abſchied 
bewilligt. Schlie wen, Oberſt⸗Lieut. z. D., zuletzt Kommandeur 
des Landwehr⸗Bezirks Danzig, unter Ertheilung der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen der Uniform des Gren.⸗Regts. Nr. 3 und 
der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſton 
der Abſchied bewilligt. v. Zitzewitz I, Sek. » Lieut. & la suite 
des Huſaren⸗Regts. Nr. 5, ausgeſchleden und zu den Reſerve⸗ 
Offizieren des Regiments übergetreten. Grothuſen, Haupt⸗ 
mann und Komp.⸗Chef vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, als Major 
mit Penfion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der 
Uniform des Fuß⸗Art⸗Bataillons Nr. 9, der Abſchied bewilligt. 
Blochwitz, Proviantamts⸗Anwärter, als Proviantamts⸗ 
Aſſiſtent in Graudenz angeſtellt. Mack rodt, Rechnungsrath, 
Proviantmeiſter in Danzig, auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. — Verſetzt: Zahlmeiſter Rösler von 
der 2. Abtheilung Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17, zum Ulanen⸗Regt. 
Nr. 9, Jonotte vom 2. Bat. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 2, zur 2. 
Abtheilung Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Teßmer iſt als Rechsanwalt in 
Dirſchau und der Gerichts⸗Aſſeſſor Künſtler als Rechtsanwalt 
in Mohrungen zugelaſſen worden. 

— Dem Regierungs⸗Präſtdenten Steinmann in Gum⸗ 
binnen iſt der Stern zu den Kommandeur⸗Inſignien des herzog⸗ 
lich Anhaltiſchen Hausordens verliehen worden. 

— Dem Diſtriktskommiſſar Haaſe in Königsberg iſt der 
Ruſſiſche Georgenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor von Haſſell zu Berlin iſt der 
Regierung zu Bromberg überwieſen worden. 

— Der Kaiſer hat der unverehelichten Anna Schmidt in 
Lieſſau eine Näh maſchine geſchenkt. 

— Es iſt genehmigt worden, daß denjenigen Krieger⸗ 
vereinen, Su Geſuche betreffs Führung von gab eins 
gereicht, jedoch noch keinen Beſcheid erhalten haben, die Führung 
von 145 am bevorſtehenden Sedantage widerruflich geſtattet 
werden ſoll. 


K. Thorn, 22. Aiglit. Ein fäkerefanter Bürgau Fat ſſch 
heute hier am Koppernikusdenkmal abgeſpielt. Dort halten die 
Flößer, wenn fie > abgelohnt find, ihre Mittagsruhe, dort 
verzehren ſie ihren Salzhäring mit trockenem Brot, dort erquicken 
fie ſich an den beliebten Thorner Hoffmannstropfen. Das war 
auch heute der Fall. 50—60 Fliſſaten hatten ſich in der Mittags⸗ 
ſtunde dort niedergelaſſen, ſie trugen alte, abgelegte öſterreichiſche 
Uniformen. Da kam die Fahnenkompagnie mit klingendem Spiel 
am Denkmal vorbei. Als die „Fliſſaken“ die Feldzeichen ſahen, 
ſprangen ſie auf, richteten ſich in zwei Gliedern und erwieſen 
durch Stillſtehen den Fahnen militäriſche Honneurs. Die meiſten 

liſſaken haben im öfterreichiichen Heere gedient und glaubten unſern 

ahnen die Ehrfurcht erweiſen zu müſſen, die ſie während ihrer 

ienftzeit den einheimiſchen Fahnen dargebracht haben. „Mit 
Bruder Preuß immer vorwärts“ ſagte einer der Flößer, ein 
bejahrter Mann, und er fügte hinzu: „66 hab' ich gegen euch 
gekämpft, preußiſche Kugeln ſind an mir vorbeigeflogen, aber jetzt 
Deutſchland und Oeſterreich eins. Preußiſche Soldaten brav, wir 
gehen mit Preußen mit“. 

Thorn, 23. Auguſt. (Th. O. 3.) Der kommandſerende 
General des 17. Armeekorps, Geueral der Infanterie Lentze, 
beſichtigte heute Vormittag das 61. und das 21. Infanterie⸗ 
Regiment. 

n der Sonntagsnacht wurden in Schönwalde zwel Kü⸗ 
raſſſere, ein Sergeant und ein Unteroffizier, von mehreren 
Kerlen angefallen, mit Knütteln niedergeſchlagen und dann 
mit Meſſern furchtbar zugerichtet. Der Sergeant erhielt gegen 
zwölf klaffende Wunden, während der Unteroffizier weniger ſchwer 
verletzt wurde. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt, doch haben 
ſchon mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. Da die Angefallenen 
eine größere Summe Geldes bei ſich führten, vermuthet man, daß 
es ſich um einen geplanten Raubanfall handelt. 

I Marienwerder, 23. Auguſt. Zur Verhütung einer 
weiteren Ausdehnung der Maul- und Klauenſe uche find vom 
Herrn Landrath die Ortſchaften Marienwerder, Gr. Krebs, Gut 
und Dorf Littchen, Brandau, Oſchen, Vorwerk Abrahamshof, 
Ottotſchen, Warzeln, Baldram, Roßgarten bei Marienwerder und 
deren Feldmark gegen das Durchtreiben von Wiederkäuern und 
Schweinen abgeſperrt worden. Die Ausführung von Wieder: 
kaͤuern und Schweinen aus den Ortſchaften darf nur mit ſchrift⸗ 
licher Erlaubniß der Ortspolizeibehörde erfolgen. Die Abfuhr von 
Viehdünger aus Seucheſtällen, der Weidegang kranker oder ver⸗ 
dächtiger Thiere, ſowie die Benutzung ſolcher Thiere zur Feld⸗ 
arbeit iſt nur mit ſchriftlicher Erlaubniß der Ortspolizeibehörde 
und unter den von dieſer vorgeſchriebenen Sicherheitsmaßregelu 
geſtattet. 

Rehhof, 22. Auguſt. (N. W. M.) Heute Nachmittag brannten 

die Gebäude des Eigenthümers Johann Preuß zu Rehheide nieder. 
Der Mann war zur Zeit des Brandes in Straszewo auf Zimmer⸗ 
arbeit, die Frau im Walde, die älteren Kinder in der Schule, und 
nur die jüngſten drei Kinder waren in der Nähe des Hauſes. 
Eines von dieſen, ein Bjähriger Knabe, hatte Reiſig und Stroh 
geſammelt, ein Häufchen davon gemacht, ein Streichholz aus der 
Küche geholt und ein kleines Feuerchen machen wollen, das dann 
den Brand des Gebäudes verurſachte. 
F Aus dem Kreiſe Tuchel, 24. Auguſt. Das 1004 Morgen 
große Gut Adamkowo, welches über 40 Jahre lang in polniſchen 
Händen war und zuletzt dem Baron Herrn v. Gräve in Boret 
gehörte, iſt von dieſem für 100000 Mark an einen Deutſchen, 
Herrn Krüger aus Pommern, verkauft worden. — Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche unter dem Rindvieh in Pantan hat eine ſolche 
Ausdehnung genommen, daß gegen 60 Stück an dieſer Seuche 
erkrankt ſind. Es iſt deshalb auch über Pantau die Sperre ver⸗ 
hängt. — Hier herrſcht eine wahre Tropentemperatur, ſeit 
Mal haben wir keinen durchdringenden Regen gehabt. 

r Dt. Krone, 23. Auguſt. Endlich wird mit der Herſtellung 
des Zweikaiſerdenkmals in unſerer Stadt begonnen werden. 
Die beiden beiten Entwürfe follen mit Preiſen von 200 und 100 Mk. 
gekrönt werden. Der Koſtenanſchlag ſoll 6000 Mk. nicht überſteigen, 

1 Flatow, 23. Auguſt. Der vierzehnjährige Sohn der Wittwe 
Rozynski von hier ſtand bei elnem Beſitzer in Petzin als Kuh⸗ 
hirte im Dienſte. Geſtern Mittag ſollte der Knabe die Heerde 
nach Hauſe treiben. Er trieb ſie zuvor in den Petziner See, um 
ſie dort zu tränken und zu ſchwämmen. Ein junges Rind erfaßte 
er beim Schwanze, peitſchte es an und ließ ſich von dem Thier 
auf die Tiefe des Seees tragen. Da verließen ihn auf einmal 
die Kräfte, und er ſank unter. Die am Ufer ſtehenden Kinder 
riefen um Hilfe; bevor aber Jemand kam, war der Knabe ertrunken. 
— Zum heutigen Remontemarkt wurden 24 Pferde geſtellt, 
davon hat die Kommiſſion 3 vom Rittergutsbeſitzer Roggenbau 
auf Auguſtowo im Durchſchnittspreiſe von 750 Mk. angekauft. — 
Der Kreis baut die nach Radawnitz-⸗Landeck führende Chauſſee 
auf eigene Koſten. Zum Walzen dieſer Chauſſee hat ſich der Kreis 
eine Dampfwalze zum Preiſe von 10 600 Mk. angeſchafft. 

P Schlochau, 23. Auguſt. Bei dem Beſitzer G. in Abbau 
De waren am vergangenen Sonnabend zwei Arbeiter mit dem 

ähen des Hafers beſchäftigt, als ſich ein heftiges Gewitter 
Die den Hafer einbindende Frau bat die beiden Arbeiter 
flehentlichſt, die Senſen ſolange niederzulegen, bis das Ge⸗ 
wilter vorüber ſei. Der eine Arbeiter wollte ſich hierzu nicht 
verſtehen, aber auf das Bitten des anderen Arbeiters legte er 
nach kurzer Zeit doch die Senſe hin. Kaum hatte er dies gethan 
und ſich einige Schritte entfernt, als ein Blitzſtrahl in die 
Seuſe fuhr und ein großes Loch in die Erde bohrte. Der Ar⸗ 
beiter ſowie die Fran wurden betäubt und erwachten erſt nach 
einer Viertelſtunde. — Der Arbeiter Rendar von hier, welcher 
in erhitztem Zuſtande im hieſigen See badete, wurde vom Herz⸗ 
ſchlage getroffen und konnte nur als Leiche aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen werden. . 

ko Aus dem Kreiſe Schlochau, 23. Auguſt. Die Wald⸗ 
brände ſcheinen bei uns kein Ende nehmen zu wollen. Auf bis⸗ 
her unaufgeklärte Weiſe enſtand in der Königlichen Forſt, Belauf 
Fuchsbruch, Feuer, welches über 100 Morgen 12jähriger Schonung 
und hohen Beſtandes vernichtete. — Die große Dürre hat be⸗ 
wirkt, daß die meiſten Kartoffeln vollſtändig vertrocknet ſind. In 
unſerer ſandigen Gegend werden wir eine Mißernte zu beklagen 
haben. Das Vieh findet keine Weide mehr. Da wegen der ge⸗ 
ringen Heuerträge nicht im Stalle gefüttert werden kann, ſo ſieht 
man auf den Feldern nur ganz heruntergekommene Viehheerden. 

K Aus dem Kreiſe Nenftadt, 23. Auguſt. Wie aber⸗ 
gläubiſch und unverſtändig die Leute noch in einzelnen Gegenden 
find, zeigt folgender Fall. Als vor einigen Tagen ein Herr auf 
einem botaniſchen Ausflug in die Nähe des Dorſes H. kam, erfuhr 
er, daß dort ein Mann von einer Kreuzotter gebiſſen ſei. Nachdem 
er ihn aufgeſucht hatte, fand er zwei Leute dabei beſchäftigt, ein 
ziemlich tiefes Loch in die Erde zu graben. Auf die Frage, 
was ſie damit wollten, erwiderten ſie: den verwundeten Fuß ein⸗ 
graben, damit der Geſtochene nicht ſterbe. Nachdem der Herr 
ſo ſchnell wie möglich die Wunde oberhalb abgebunden, gehörig 
erweitert und einen Mann nach Spirituoſen entſandt hatte, gelang 
es ihm nach längeren Auseinanderſetzungen, die Leute von ihrem 
thörichten Vorhaben abzubringen. Der Mann iſt glücklicher Weise 
am Leben geblieben. 

oppot, 23. Auguſt. (D. Z.) Der berittene Gendarm aus 
Klelau war ſeit einiger Zeit auf einen Mann aufmerkſam gemacht 
worden, welcher ſich in Spechtswalde als „Wunderdoktor“ 
niedergelaſſen hatte und die unglaublichſten Dinge mit ſeinen 
Patienten unternahm. So hat der „Doktor“ z. B. bei mehreren 
an die fih ihm zur Kur anvertraut hatten, feſtgeſtellt, daß 

e „vom Teufel beſeſſen“ ſeien, und hat die 1 
in der Weiſe in Scene geſetzt, daß er um die Frau mit Kreid 
einen Kreis zog und ſodann die arme „Beſeſſene“ mit einem 
ſchwarzen hölzernen Kreuz unter Anwendung der verſchieden⸗ 
artigſten Beſchwörungsformeln 2c. „ordentlich durchprügelte““ 
Da er ſich derartige „Kuren“ verhaltnlßmäßig hoch bezahlen . 
ſo nahm der Gendarm ſeine Verhaftung vor und entdeckte dab 
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b der Mann, der es verſtanden hakte, ſich inter der kündlichen g anſchelneſnd unverletzt davon. — Vor der Aeftrigen Ferlenſträf⸗ 
völkerung ſchnell einen großen Ruf, namentlich als Frauen⸗ kammer hatte ſich der Cigarrenarbeiter Harmel aus Fllehne zu 


welcher bereits 29 Jahre Zuchthaus und 18 
Monate Gefängniß verbüßt Hat. H. ſollte einen Einbruch 
in Koſſäckel bet Waldenburg verübt haben. Er mußte jedoch 
wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen werden. 

a Schönlanke, 22. August. Geſtern Abend brannte das dem 
Böttcher Zindler gehörige Wohnhaus nieder. Viele Möbel und 
Sachen find mit verbrannt. 

— ———— 


Ferien⸗Strafkammer in Graudenz⸗ 
Sitzung am 24. Auguſt. 


1) Unter der Anklage der Meuterei und der Beſchädigung von 
Sachen, die zum öffentlichen Nutzen dienen, ſtanden der 18jährige 
Kellner Max Lewandowski aus Danzig und der 17jährige 
Schreiber Max Kliewer aus Stolp, beide trotz ihres jugendlichen 
Alters ſchon mehrmals beſtrafte und vielverſprechende Burſchen. 
Zur Verbüßung einer einjährigen bezw. zweijährigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe waren beide in das Gefängniß für jugendliche Gefangene 
in Schwetz gebracht worden. Die dort herrſchende ſtrenge Zucht 
mochte ihnen wohl nicht behagen, und am 7. April d. Js. be⸗ 
ſchloſſen fie, auszubrechen. Dek Weg jollte nach dem Rathe eines 
Gefängnißveteranen durch die Oefen genommen werden, die von 
außen geheizt werden. Es wurden demnach Morgens die eiſernen 
Thüren und am Abend die außerdem noch davor angebrachten 
hölzernen Thüren geöffnet. Die Nacht kam heran, Lewandowski 
zerſchlug zwei Kacheln, mußte aber zu ſeinem Schrecken gewahr 
werden, daß die Oſenthüren von außen verſchloſſen waren. Er 
rief deshalb ſeinem Genoſſen zu, von dem Ausbruch Abſtand zu 
nehmen. Inzwiſchen hatte Kliewer auch an ſeinem Ofen eine 
Kachel eingeſchlagen — beide waren nämlich wegen einer Dummheit 
in Iſolirzellen geſteckt worden. Sie behaupten, durch un⸗ 
menſchliche Behandlung zu dem Entſchluß, zu entfliehen, gebracht 
worden zu fein, damit fie ihre Strafe in einem anderen Gefänguiß 
verbüßen könnten; ſie wollen ihres Lebens nicht mehr ſicher ge⸗ 
weſen ſein. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß Meuterei nicht 
vorliege, da dieſe nur in einem räumlichen Zuſammenrotten und 
Zuſammenarbeiten gefunden werden könne, meinte auch, daß das 
Geſänguiß keine öffentliche Anſtalt ſei, die Oefen mithin nicht dem 
offentlichen Nutzen dienen könnten und erkannte gegen beide Uebel⸗ 
thäter wegen Sachbeſchädigung auf je 3 Monate Gefänguiß. 

2) Wegen der Aneignung einiger Stubbenwurzeln, die etwa 
10 Pfg. werth waren, wurde die Einwohnerfrau Viktoria Swit⸗ 
lich aus Gatzti wegen ihrer Vorſtrafen zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

3) Am Abend des 26. Februar ging der Arbeiter Guſtav 
Kurſchanowski aus Schäferei mit zwei anderen Arbeitern 
zu einer Kartoffelmiete des Herrn v. M. in Klein Bandtken und 
entwendeten jeder etwa ¼ Scheffel Kartoffeln. Auf dem Heim⸗ 
wege wurden ſie indeſſen vom Inſpektor betroffen, der das Klee⸗ 
blatt anhielt, das Entwendete zurückzubringen. Der Angabe des 
Kurſchanowski, daß er verführt worden ſei und ſich in Noth be⸗ 
funden habe, ſcheukte der Gerichtshof Glauben; das Urtheit lautete 
auf acht Tage Gefängniß. Die beiden Genoſſen des Verurtheilten, 
die Arbeiter Hermann Karbowski und Guſtav Wisniewski 
aus Schäferei, gegen die heute gleichfalls verhandelt werden 
ſollte, die aber nicht erſchienen waren, ſollen verhaftet werden. 

4) Dem wegen Diebſtahls ungemein häufig beſtraften Arbeiter 
Johann Borkowski aus Mareeſe wurde zur Laſt gelegt, ſich 
im Oktober v. Is einige Kleidungsſtücke eines Mitarbeiters ans 
geeignet und damit das Weite geſucht zu haben. Anfangs 
leugnete er, hielt es aber nach eindringlichen Ermahnungen doch 
für angezeigt, der Wahrheit die Ehre zu geben. Da die bisherigen 
Strafen nicht vermocht hatten, beſſernd auf ihn einzuwirken, er⸗ 
kannte das Gericht gegen ihn auf ein Jahr und ſechs Monate 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 


verantworten, 


Fat, zu erwerben, der ſteckbrieflich verſolgte Theodor Karaſchinst 

s Ober ⸗Prangenau (im Keeiſe Karthaus) war, welcher von 
em Amtsgericht zu Putzig am 25. Juni zu 6 Monaten Ge⸗ 
ängniß verurtheilt, ſeit der Zeit aber verſchwunden war. 

4 Dirſchau, 23. Auguſt. Der wegen Verletzung der ſitten⸗ 
polizeilichen Vorſchriften oft beſtraften geſchiedenuen Lokomotiv⸗ 
ührerfrau Bertha Barozilowski von hier, welche noch einen Reſt 

r ihr wegen Diebſtahls auferlegten mehrmonatlichen Gefängniß⸗ 
rafe im Amtsgerichtsgefängniß zu Pr. Stargard zu verbüßen 
atte, um dann noch 2 Jahre der Beſſerungsanſtalt Konitz zuge⸗ 
hrt zu werden, iſt es in der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
ereits zum zweiten Male gelungen, aus dem Gefängniß, diesmal 
urch das Feuſter, zu entſpringen. Sie hatte ſich hierher begeben 
und trank bei einer ihr bekannten Perſon ruhig Kaffee; als ſie 
doch merkte, daß die Polizei Kenntuiß von ihrer Entweichung 
rhalten hatte, machte fie ſich durch den Garten aus dem Staube. 
Bis jetzt iſt ſie nicht ergriffen worden. 

6 Dirſchan, 23. Auguſt. Der Kolonnenarbeiter Martin Recht 
don hier, ein W jähriger junger Menſch, wurde heute auf dem 
hiefigen Rangierbahnhofe von einer Lokomotive überfahren und 
plieb auf der Stelle todt. 

Einem ganz raffiniriten Hochſtapler iſt ein in der Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft eingekehrter Töpfermeiſter aus Mewe in die Finger 
gerathen. Der Fremde, der ſich erſterem als Lieutenant v. Li⸗ 
bonius ausgab, und ein Freund von ihm, angeblich ein Ingenieur, 
etzten ſich gemüthlich zu dem Herrn aus Mewe und waren bald 
In ein vertrauliches Geſpräch verwickelt, wobei der Herr Lieutenant 
den Vorſchlag machte, in die Stadt zu gehen. In einem 
Restaurant wurde alsdann tüchtig gezecht, und als es ans Be⸗ 
zahlen ging, wollte der Herr Lieutenant kein kleines Geld haben 
und bat den Mewer Herrn um 10 Mark, die er ihm 
alsbald im Schützenhauſe zurückgeben wollte; im Laufe des 
Weſprächs wollte jener noch 100 Mk. gewechſelt haben, die leider 
letzterer nicht mehr bei ſich hatte. So gings denn zum Schützen⸗ 
paus, wo bald der Betrogene erfuhr, daß er mit einem Kellner 
zu thun habe. Obwohl dieſer zu entweichen ſuchte, gelang es 

ſchlleßlich doch einem Polizeibeamten, ihn zu verhaften. Der 
„Ingenieur“ war inzwiſchen verſchwunden. 

Elbing, 23. Auguſt. (E. Z.) Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
all ereignete ſich vorgeſtern Nachmittag in Unterkerbswalde. 
Die 17 Jahre alten Eiſenbahn⸗Strecken⸗Arbeiter P. und E. ver⸗ 

uchten in einem tiefen Graben zu baden. P., der zuerſt ins 
Woſſer ſtieg, verſank indeß ſofort, und als E. ihn zu retten ver⸗ 
ſuchte, wurde er mit in die Tiefe gezogen, ſo daß Beide er⸗ 
tranken. Die in einiger Entfernung beſchäftigten Streckenar⸗ 
beiter eilten zwar hinzu, konnten aber keine Hilfe bringen. 

1 Elbing, 23. Auguſt. Aus dem Gute Achthuben bei 

VNebſtadt find Rentengüter in der Größe von 50—130 Morgen 
zebildet worden. Man ſcheint nur ſchwer ordentliche Leute zur 

Akebernahme der Rentengüter bekommen zu können. Das zeigt 

ich namentlich auch in unſerer Gegend, wo Rentengüter von dem 
ute Spittelhof abgetheilt find. Meiſtens melden ſich Leute in 

Baer Jahren, die einen jungen Hausſtand begründet haben. 

leltere Leute meinen, fie würden in ihrem Leben ja doch nicht 

zechtmäßige Beſitzer des Gutes, weil 30 Jahre lang die Verzinſung 
und Amortiſation der Kaufſumme auf ihm laſte. 

+ Elbing, 23. Auguſt. Unter dem Vorſitz des Herrn Pro⸗ 
vinzial⸗Schulrathes Dr. Bölcker fand heute hier eine Prüfung 
für Schulvorſteherinnen ſtatt. Es hatte ſich dazu eine 
51jährige Dame aus Bütow in Pommern gemeldet, welcher die 

Befähigung zugeſprochen werden konnte. 

1 Marienburg, 23. Auguſt. An den Direktor des hieſtgen 
Königl. Gymnaſiums gelangte heute vom Provinzial⸗Schulkollegium 
die Anfrage, wie oft in der vergangenen Woche der Nachmittags⸗ 
unterricht der Hitze wegen ausgefallen ſei. Die Antwort wurde 
auf telegraphiſchem Wege erbeten. — Ein Dienſtmädchen des 
5 Herrn J. in T. hatte mit einer Kollegin einen Streit, infolge— 
deſſen ſie in den Keller ging und ſich an einem Haken mit ihrer 

Küchenſchürze aufhing. Sie wurde jedoch noch lebend abgeſchnitten. 
= G Mohrungen, 22. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 

Stadtverordneten wurde der bisherige Bürgermeiſter Schmidt 

einſtimmig für eine fernre Amtsperiode gewählt, Dem Magiſtrate 
wurden 200 Mk. bewilligt, um der etwaigen Choleragefahr im 
Orte vorzubeugen. Die Bewilligung der Mittel zur Errichtung 
von Baracken, ſowie zur Herſtellung von 3 bis 4 Tiefbrunnen 
am Orte wurde vertagt. Die Stadt beſitzt 11 öffentliche und 

83 Privatbrunnen. 
> Das Strafverfahren gegen den ehemaligen Kreisausſchuß⸗ 
Sekretär Laaſer iſt wegen nicht vollkommener Zurechnungs⸗ 
fähigkeit des Angeſchuldigten vorläufig eingeſtellt. 

Allenſtein, 23. Auguſt. Zur Beſichtigung der 3. Infanterie: 
und 2. Kavallerie⸗Brigade ſind geſtern Abend der kommandirende 
General des 1. Armee⸗Corps General-⸗Lieutenant v. Werder 
und der Kommandeur der 2. Diviſton Königl. Württemb. Herr 
Generalmajor v. Alberti aus Königsberg hier eingetroffen. 
Heute Vormittag fand auf dem großen Exerzierplatz bei Deuthen 
die Beſichtigung der Jufanterie⸗Regimenter Nr. 4 und Nr. 45 
ſowie der Regimenter Dragoner Nr. 10 und Ulanen Nr. 8 ſtatt. 


1 Memel, 22. Auguſt. Mit dem Entlaſſungs⸗Geſuch 
unſeres Herrn Oberbürgermeiſters wird ſich die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am Mittwoch beſchäftigen. Das Scheiden des Herrn 
Oberbürgermeiſters, welcher durch ſein dreizehujähriges gedeihliches 
Wirken ſich die größte Sympathie erworben hat, wird allgemein 
bedauert. — Der 76 Jahre alte Königliche Seelootſe a. D. Ringel: 
muth feierte heute mit feiner 75jährigen Gattin in körperlicher 
und geiſtiger Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem 
Jubelpaare wurde die Ehefubiläums medaille dutch den die 
Ehe einſegnenden Geiſtlichen überreicht. 

1 Bromberg, 24. Auguſt. Geſtern Abend traf von Stettin 

der Korpskommandeur General v. Blomberg zur Beſichtigung 
der hieſigen Truppen hier ein. — Prinz Albrecht trifft, wie 
bereits mitgetheilt, am 30. d. Mts. hier ein. An dem Empfange 
werden ſich der hieſige Landwehrverein und die ſämmtlichen 
Rriegervereine, welche zum Bromberger Verbande gehören, be⸗ 
theiligen. 

FJarotſchin, 23. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde das 
Dorf Eilcz abermals von einem großen Brande heimgeſucht. 
5 Wohnhäuſer, 5 Scheunen und 4 Ställe fielen den Flammen 
zum Opfer. Die Scheunen waren mit Getreide gefüllt, das nicht 
verſichert war. Auch einige Schweine und viele Hühner ver⸗ 
braunten. Allem Auſcheine nach iſt das Feuer böswillig an⸗ 
gelegt worden, wie man vermuthet, von einem Landſtreicher, der 
kurz vor Ausbruch des Brandes in dem Dorfe gevettelt hat. 


Poſen, 23. Auguſt. In der Angelegenheit der in Wilda 
aufgeſtellten Cholera⸗Baracke fand geſtern im Regierungs- 
gebäude wieder eine Sitzung ſtatt, an welcher Vertreter der Re⸗ 
gierung, des Magiſtrats, der Polizeidirektion und der Komman⸗ 
dautur theilnahmen. Es wurde beſchloſſen, dem Magiſtrat die 
Genehmigung zu der geplanten Belegung der Baracke durch 
Choleratranke im Falle einer Cholera⸗Epidemie zu verſagen. 

Der Waſſerſtand der Warthe iſt in Folge der andauernden 
Dürre bis auf den Nullpunkt herabgegangen, was ſeit Jahren 
nicht vorgekommen iſt. 

W Schneidemühl, 23. Auguſt. In unſerer Gegend iſt ein 
ſolcher Ueberfluß an Gurken vorhanden, daß heute auf dem 
Wochenmarkte das Schock Einlegegurken mit 40 Pfennigen bezahlt 
wurde. — Bei Danzig wurde heute die Leiche des in der Netze 
ertrunkenen Ingenieurs Peile aus Filehne aufgefiſcht. — Zwiſchen 
Bitegne und Aſcherbude ſprang ein ruſſiſch⸗polniſcher Ars 
alter aus einem in voller Fahrt befindlichen Zuge. Der ſonder⸗ 
15 Flüchtling, welcher übrigens im Beſitze einer Fahrkarte war, 
* gar keine Veranlaſſung zu dem gewagten Sprünge hatte, fiel 

einen Waſſertümpel, ſprang jedoch ſofort wieder auf und eilte 


Verſchied enes. 


„ In der Spandauer Munitionsfabrik iſt eine Ber 
ordnung erlaſſen worden, daß die Arbeiterinnen vor der Hand 
ohne Korſett erſcheinen müſſen. Es hat ſich nämlich her⸗ 
ausgeſtellt, daß die größte Zahl der plötzlichen Ohnmachts⸗ 
anfälle, din infolge der übermäßigen Hitze am Schluß 
der vorigen Woche erfolgt ſind, mit verſchuldet wurde durch 
zu enges Schnüren. Auf die Uebertretung dieſer Ver⸗ 
ordnung iſt eine Geldſtrafe geſetzt worden, die Arbeiterinnen 
mitffen alſo wohl oder übel ihren Eitelkeitsſinn in den Hinter 
grund treten laſſen — zu ihrem eigenen Beſten. 


Die 21. General⸗Verſammlung des deutſchen 
Apothekervereins, die Dienstag in Hamburg zuſammengetreten 
iſt, hat beſchloſſen, den Kultusminiſter zu bitten, an der Univerſität 
Berlin Lehrer für die pharmaceutiſchen Wiſſenſchaften anzuſtellen. 

— ([Kaiſer Wilhelm und Kardinal Fürſtenberg.] 
Auch in den preußiſchen Kulturkampf wurde der dieſer Tage ge⸗ 
ſtorbene Kardinal Fürſteuberg hineingezogen, da Theile ſeiner Diözeſe 
im preußiſchen Staatsgebiete liegen. Der Erzbiſchof verweigerte dem 
preußiſchen Maigeſetze, welches die Ernennung von Pfarrern von 
der Anzeigepflicht an die weltlichen Behörden abhängig machte, 
den Gehorſam und wurde daher für jeden einzelnen Fall zu 
Geldſtrafen verurtheilt, welche ſich nach und nach auf ca. 30000 Pik. 
beliefen. Die öſterreichiſchen Behörden verweigerten die Ein⸗ 
treibung der Summe, weshalb die preußiſche Regierung einen 
Steckbrief gegen den mach ch erließ, der, wenn er preußiſchen 
Boden betreten hätte, unnachſichtig gepfändet worden wäre. Dies 
vermied der vorſichtige Erzbiſchof, wohl aber traf er durch eine 
Reiche von Jahren im Sommer in Gaſtein mit Kaiſer Wilhelm 
zuſammen, der ihn jedesmal auszeichnete und den Kardinal, ſowie 
feine Schweſter, die Markgräfin Irina Pallavieini, oftmals zur 
Tafel zog. Im vorletzten Jahre ſeines Lebens wurde Kaiſer 
Wilhelm auf die Kontumatial⸗Verurtheilung des Erzbiſchofs aufs 
mertſam gemacht, dies hinderte aber den Kaiſer nicht, ſobald er 
wieder nach Gaſtein kam, ſeinen alljährlichen Kurgenoſſen freundlichſt 
zu begrüßen und zur Tafel zu laden. Beim Kaffee ſagte der 
Kaiſer launig zum Kardinal: „Wiſſen Sie, Eminenz, daß, wenn 
wir auf preußiſchem Boden wären, man uns beide packen möchte; 
Sie, Eminenz, weil die Gerichtshöfe an Sie noch eine Geldfor⸗ 
derung ſtellen und Sie ſteckbrieflich verfolgen, und mich, weil ich 
einen gerichtlich Verfolgten in mein Haus aufgenommen und be⸗ 
wirthet habe!“ Der Kardinal lächelte etwas betroffen. Der Kaiſer 
aber meinte: „Das Allergeſcheidteſte wäre, wenn Euer Eminenz 
um Kaſſirung der von Ihnen geforderten Summen einkommen 
möchten; ich werde jedenfalls das Geſuch beim Miniſterium kräftigſt 
unterſtützen.“ Geſagt — gethan, nach wenigen Monaten erhielt 
der Kardinal den amtlichen Beſcheid, daß die gegen ihn gefällten 
Strafmandate zurückgenommen ſeien und er ungehindert den 
preußiſchen Antheil ſeiner Diözeſe viſitiren dürfte. 

— Die Traubenreife iſt durch die Hitze ſo gefördert, daß 
die Weinberge in zahlreichen Ortſchaften an der Moſel ſchon ge⸗ 
ſchloſſen ſind. Leider haben in einzelnen Gegenden die Trauben 
in Folge der Hitze zu dörren angefangen. 

— Die Hitze treibt Alles, was nur kann, in die Hochgebirge. 
Die gegenwärtig in der Schweiz weilenden Touriſten haben 
daher ſchon die außerordentlich hohe Zahl von 75000 überſtiegen. 

— [Der Stra lauer Hiſchzug iſt am Dienstag eröffnet 
worden. Auf der „Feſtwieſe“ ſieht es in dieſem Jahre recht öde 
aus. Die Vergnügüngsſteuer, welche laut Gemeindebeſchluß ſeit 
dem 1. Juli d. J. erhoben wird, und zwar nicht nur während 
55 1 des en 2 e 0 „oiele der kleinen 

ändler fern gehalten. er gro toriſche“ Feſtzug wird 
am Mittwoch ftattfinden, 5 1 e 


Menge. 
eine polizeiliche Verordnung 
Unterſuchung des Hundefleiſches durch den amtlichen Fleiſchhauer 
erſcheinen zu laſſen. 


und auch wohl der reiche Ertrag 
Schauſtellungen des heiligen Rockes von Trier einbringen, haben 
die Hüter des heiligen Rockes von Argenteuil nicht ſchlafen laſſen. 
Sonntag iſt zum letzten Male 
„den Chriſtus trug, als er gekreuzigt wurde“, in der „beſcheidenen“ 
Form verlaufen wie bisher. 
Trierer Rock Konkurrenz gemacht werden. 
Zweck eine ganz neue „Geſchichte“ des Heiligen Rockes ausarbeiten, 
auch ſoll er geflickt und in ſeiner urſprünglichen Länge von 1,45m 
hergeſtellt werden. 
hier fortan die Schauſtellung nur 
nächſte Ausſtellung iſt für 
Erinnerung des Tages und der Stunde, 
das Dorf Argenteuil einzog 
Aebtiſſin des Kloſters war, den heiligen Rock überbrachte“. 


Während der Kommerzien rath Anton Wolff ſich bei 
ſeiner Verurtheilung beruhigte, hat der Bankier Leipziger gegen 


bas Erkenfikffß, welches ihn zu 10 Jahren Zuchthaus vekürtheilt) 
die Reviſion anmelden laſſen. 
hätte unterſucht werden müſſen, 
zelnen Falle eine Unterſchlagung Wolffs vorlag und ob 
Leipziger bei jedem dieſer Fälle habe annehmen 
Wolff die 
erlangt hat. 


Nach Anſicht der Vertheidigung 
ob wirklich in jedem ein» 


müſſen, daß 


betreffenden Effekten durch ſtrafbare Handlungen 


— Die Meiſterſchaft im Kunſtfahren des Deutſchen Rad⸗ 


fahrerbundes errang ſich am Montag in Köln W. Albrecht⸗ 
Frankfurt. it 2 
Frankfurt im Hochradfahren über 4000 Meter ſiegreich 


Den Kaiſerpreis Wilhelm II. vertheidigte Aug. Lehr⸗ 
und er⸗ 


oberte ihn zum zweiten Male. Außerdem gewann Lehr den 
Ehrenpreis der Stadt Köln. — Der bisherige Vorſtand wurde 


wiedergewählt und als Ort für den X. Bundestag im nächſten 
Jahre Leipzig beſtimmt. 


— Die Enthüllung eines Denkmals des Dichters 


Hoffmann von Fallersleben auf Helgoland wird am nächſten 
Freitag ſtattfinden. 
obelisk mit einer Broncebüſte beſteht, wird mit dem Antlitz Deutſch⸗ 
land zugewandt aufgeſtellt werden. 


Das Denkmal, welches aus einem Granit 


— Der Kutſcher⸗Streik zu Paris, vor dem die ganze 


Stadt gezittert hatte, iſt, noch bevor er ordentlich begonnen hatte, 
ſchon beendigt. 


— [Hundeſchlächter] giebt es in München in ziemlicher 
Der Magiſtrat ſah ſich deshalb vor kurzem veranlaßt, 
wegen Schlachtens der Hunde und 


— [Der heilige Rock von Argenteuil.] Der Ruhm 
in klingender Münze, den die 
die Schauſtellung dieſes Rockes, 


ab ſoll dem 
will zu dem 


Vom nächſten Jahre 
Man 


Damit das Intereſſe erhöht werde, ſoll auch 
alle 7 Jahre ſtattfinden. Die 
den 10. Auguſt 1893 feſtgeſetzt, „als 
da Karl der Große in 
die damals 


und ſeiner Schweſter, 


— Der äl teſte Arzt Rußlands, und wohl auch der Welt, 


Dr. Franz Oſſipowitſch Kownazki iſt auf ſeinem Gut in Polen 
im Alter von 110 Jahren geſtorben. 
Todesſtunde des Vollbeſitzes ſeiner geiſtigen Kräfte erfreut. 


Er hat ſich bis zu ſeiner 


— Der „Bote a. d. Rieſengeb.“ enthielt unlängſt ein Juſerat, 


durch welches ein Strohwittwer für feine Tour ins Rieſen⸗ 
gebirge eine Reiſebegleiterin ſuchte. 
ſchaft ging der Sache auf den Grund und ermittelte als Aufgeber 
des Inſerats einen Beamten, der von ſeiner Behörde einen Urlaub 
zum Zwecke der Wiederherſtellung ſeiner angeblich angegriffenen 
Geſundheit und 
Gegen ihn, wie gegen den Redakteur, iſt Anklage erhoben. 


Die Staatsanwalt⸗ 


noch dazu eine Unterſtützung erhalten hatte. 


— [Das neueſte Hochzeitsgeſchenk, ] welches bei der 


feinen Welt in England in Aufnahme gekommen iſt, bilden lebende 
Thiere. 
worden, vielleicht aber iſt es nur ein Schritt weiter, daß auch die 
Thierwelt der Tropen, Tiger und Elephanten, an die Reihe kommt. 
Selbſt die Königin Victoria hat neulich einer Dame, als dieſe an 
den Traualter geführt wurde, außer dem bei ſolchen Gelegenheiten 
unvermeidlichen indiſchen Shawl einen prachtvollen weißen Schäfer⸗ 
hund zum Hochzeitsgeſchenk gemacht. 


Bis jetzt ſind Pferde und Hunde beſonders bevorzugt 


Eingejandt. 


Zum Kapitel der Brodpreiſe. 

Ueberaus günſtig lauten infdiefem Jahre die Erntenachrichten, 
wenigſtens ſoweit der Ertrag an Brodkorn in Frage kommt. Vor 
einem Jahre koſtete der Roggen 270 Mark, während er heute 
etwa mit 146 Mark bezahlt wird. Man dürfte nun doch wohl 
zu der Hoffnung berechtigt fein, daß auch die Brodpreiſe reſp. 
die Größe des Brodes im richtigen Verhältniß zu den Kornpreiſen 
fi ſtellen. Bis jetzt iſt aber von einem Billiger⸗ oder Größer⸗ 
werden des Brodes wenig zu merken. — Wandel iſt hier wohl 
nur zu ſchaffen, wenn ſich die Behörde der Sache annimmt und 
beſtimmt, daß der Verkauf des Brodes nur nach Gewicht er⸗ 
folgen darf und der Preis pro Kilo auf einer Tafel im Laden 
offen erſichtlich angebracht werden muß, wie dies im König⸗ 
reich Sachſen und vielen preußiſchen Orten ſchon ſeit Jahren 
der Fall iſt. Von einer Ungerechtigkeit gegen das Bäckergewerbe 
kann bei dieſer Einrichtung durchaus nicht die Rede ſein, wohl 
aber hat dann das kaufende Publikum einen feſten Anhalt zur 
Ausübung einer Kontrolle des Brodpreiſes, die ſein unbeſtrittenes 
Recht iſt. A. E. 
TEN EEE CGG ↄ VVG EDER EEE ELTA TE 

Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 24. Auguſt. Auf der hieſigen Börſe 
herrſchte eine große Panik in Folge der Hamburger 
Cholera-Nachrichten. In Hamburg ſelbſt war heute fait 
Niemand auf der Börſe. 

Hamburg, 24. Auguſt. Amtlich iſt über die Zahl 
der Erkrankungen und Todesfälle an der choleraverdäch⸗ 
tigen Seuche noch nichts veröffentlicht wordeu. Wie die 
„Hamburger Nachrichten“ ſchätzen, ſind bisher 300 Per⸗ 
ſonen erkrankt, wovon 180 geſtorben find. Geſtern find 
65 Sterbefälle vorgekommen. Auch in Altona ſind meh⸗ 
rere Todesfälle an der Seuche feſtgeſtellt worden. 

Sagau, 24. Auguſt. Das bisherige Ergebniß der 
Reichstagserſatzwahl Sagan ⸗Sprottan aus 59 von 66 
Ortſchaften iſt Landrathamtsverweſer von Klitzing (fon: 
ſervativ) 7918, Müller (freiſ.) 3729 und Zubeil (Soz.) 
1286 Stimmen. 

London, 24. Auguſt. Der ehemalige Präſident der 
Vereinigten Staaten von Braſilien, de Foujeca, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

— . — —-— —ꝛ EEE EEE ET RTETTT 

Grandenz, 24. Auguſt. Getreidebericht. (Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126—132 Pfund hol. Mk. 140 — 146, hellbunt von 

130-136 Pfd. hol. Mk. 145—151, hochbunt und glaſig 134 

bis 140 Pfd. holl. Mk. 150 —156. 

Roggen, 120—124 Pfund Hol, Mk. 118—122, 122 —128 Pfd. 

holl. Mk. 120— 126 
Gerſte Futter⸗ Mk. 100—110, Brau⸗ Mk. 120 — 140. 

Hafer Mk. 125—135. 
Erbſen Futter⸗ Mk. 130 —140, Koch⸗ Mk. 140150. 


Danzig, 24. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
eizen (pro 126 Pfd.] Mark Kennt 8. f 


holl.): Feſter. freien Verkehr . 130 
Umſatz: 220 To. Gerſte inl. gr. 112 Pd, | 125 
hochbunt u. weiß .. | 158-162 „ kl. 106 Pfd.] 110 
hellbunt .. . . [150-158 | Hafer inländiſch ... . 135-140 
Termin Sept.⸗Oktbr. 158 Erbſen „ veo.| 150 
Regulirungspreis z. Rübſen „ „ 

freien Verkehr .. 157 Rohzucker inl. geſchäftsl. 

Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% .. —.— 
oll.): höher. Spiritus (loco pr. 10000 

N 155 5 55 icht diener 58,75 
‚pol, z. Tranſ. nichtkontingentirt . 

Seploc.⸗Oktbr. . . . | 182 0 s _ 


Königsberg, 24. Auguſt 1899. Spiritusbericht, ee 
graphiſche Depeſche von Portrattus u. Grothe, ae Bpchftn 
und Wolle ⸗Kommiſtons » Geſchäft.) per 10000 Liter % loco 
kontingentirt Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 38,00 Brief. 


rer eG 
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Tivoli. 


Donnerſtag, den 25. Auguſt: 


Humoriſſiſcher Abend 


der altrenommirten (8039) 


Leipziger Sänger 


aus dem Kryſtallpalaſt zu Leipzig 

Eyle, Lipart, Hoffmann, 
Küster, Herrmann, Frische. 

Dun n eines Anf Un Kost Ti 
Durch die glückliche Geburt eines] Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg. 
So arte toi 5 Billets a 50 Pf. vorher in Güssow's 
randenz, den 24. Auguft 1892. Conditorei und in der Cigarxenhand⸗ 
Gortzitza und Frau. lung von Herrn Sommerfelät, ſowie im 


- i E ivoli zu haben. 
te glüdliche Geburt eines munteren T en s 
Rufen zeigen Ara an Freitag: Zweiter humor. Abend 


oldau Opr., den 23. Auguſt 1892 mit neuem Programm. 


— . | Circus, Dichmarkt, 
Missionsfest. Mache die , 9 ehmark von 


Am nächſten Sonntag, den 28. 
d. Mis., Nachmittar3 3 Uhr, gedenken 
wir unſer dis ͤhriges Miſſionsfeſt zu 
ſeiern, wobei Miſſionar Krämer aus 
Dentſch⸗Oſtafrika die Predigt halten wird. 
Alle Freunde des Reiches Gottes ſind 
zu dieſer Feier herzlich eingeladen. 
Gr. Lunan, den 23. Auguſt 1892. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 


desonderer 1 

te Nachmittag 3½ Uhr 
aiih uns der unerbittliche 
Tod unferen Aden kleinen 


7 

Will 
im vollendeten erſten Ledensjahre. 
Skarszewo, 23. Auguſt 1892. 


Die tiefbetrübten Eltern 
Gohritz und Frau. 


Der Bär zu Pferde 
und die weltberühmten 


Saltomortaleshunde 


Anfang der Vorſtellungen am Wochen⸗ 


. Shallenbero, fr. _ (8080) tage um 7 Uhr, am Sonntage um 5 Uhr. 
Männer- Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt 
„IE SA, fein Die Direction. 
Bekauntmachung. 
Nachſtehende 
3 2 Polizeiliche Anordnung 
Auf Grund der 8s 18, 20 und 28 
Sraudenz. des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr 


Am Sonnabend, den 3. Sep⸗ und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 
tember, Abends 8 Uhr, findet im Ver⸗ 28. Juni 1880 wird für den Umfang 
tinslokale Tivoli ein 55 3 Marienwerder 

7157 7 polizei angeordntt: 

Lamilienabend mit Tanz e Abhaltung von Viehnärtten 
Ratt, wozu die Mitglieder und deren I (mit Ausnahme der Pferdemärkte) wird 
Angehörige eingeladen werden. wegen der im Regierungsbezirke ver⸗ 

Die zum letzten Wintervergnügen er⸗ breiteten Maul: und Klauenſ uche bis 


5 S auf die Wochenmärkte ift bis auf 
A Verein Weiteres unterſagt. 

„Das Treiben von Schweinen auf 
öffentlichen Wegen über die Grenzen 
des Gemeindebezirks bezw. der Feldmark 


utritt 
Krieger⸗ 
Rehden. 


general -Versammlung f vater, 


werbsmäßig zum Transport 
Sonntag, 28. d. M., Nachm. 6 Uhr. von Vieh ba te Futiweik ift 0 


Beſchlußſaſſung über die Feier des jedesmaligem Gebrauche ſofort gründli 
Sedanfeſtes. Einzahlung der Beiträge. zu d und zu desinfiziren. 
Das Zuwliderhandlungen unterliegen den 


Hauptquartal 
der Manrergefellen- Brüderfgaft 
1 n 3 


zu Ger a e 
findet den 11. September d. J. ſtatt. 
Die Einzahlungen der Sterbekaſſen⸗ 
owie der Quartalsbeiträge Sonntag, 
en 28. d. M, Sonntag, den 4. n. M.., 
ſowle am Quaitalstage von 9 Uhr 
Vorm. bis 1 Uhr Nachm. Verrechnung 


ber d. Is. 
. 2.5 orſtand. [wird der Kanal für das Oſſawaſſer 
— ͤ——— —— — [vom 26. Auguſt cr. Abends 8 Uhr dis 
Sonntag, den 28. d. M., hier] Mittwoch den 31. Auguſt cr. Nach⸗ 


Kinder-Fest 2 


Während dieſer a find die Kanal⸗ 
nach Beendigung deſſelben 


des S 328 des Strafgeſctzbuches. 
Marienwerder, 18. Auguſt 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
«Horn. (313 


gebracht. 

Grandenz, den 24. Auguſt 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekauntmachung. 

Behufs Krautung des Trinkekanals 


Stadt Grandenz und Umgegend 
darauf aufmerkſam, daß ich während des 
Viehmarktes und folgende Tage auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen noch hier bleibe. U. A.: 


angenen Einladungen berechtigen zum] auf Weiteres verboten. 8 
8 itt. Der Vorstand. Der Auftrieb von Schweinen]? 


hinaus wird bis zum Ablauf dieſcs 8 


Strafbeſtimmungen des Reichs⸗Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1889 bezw.]! 


v. 3132) [ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


ſowie dle Hauswaſſerleitungen, welche 
durch die Waſſerkunſt geſpeiſt werden, 
(31310 
grosser Ball. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 


ohne Waſſer. 
Graudenz, den 23. Auguſt 1892. 
Olaf Gorkow, Gaſtwirth, 
Espenhöhe. (2983) 


Adamsdorf. 


Sonnabend, den 27. Auguſt er: 


Er Tanzhänzden. 


8) , Bahiike 

> Meine Mandanten aus den 

dren 1885 und 86 werden 

erfucht, ihre Handakten innerhalb 8 Tagen 

dei mir abzuholen. Nach Ablauf dieſer 
Friſt werde ich die Akten verkaufen. 
Kabilinski, Nichtsanwalt. 


Dame u. Herren- File 
werden gefärbt und moderniſirt in 


der Hul⸗Fadrik von (3061) 
Louis Klose, Kirchenſtr. 15. 


zan 
Va wirth. 


= 


\ gem 


. 1555 und ſtets auf 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Die auf der Strecke des unter⸗ 
zeichneten Eiſendahn⸗Betriebs⸗Amts an⸗ 
1 Schienen und ſonſtigen 
etallabgänge ſollen in dem Freitag, 
den 16. September d. Is., Vormittags 
11 Uhr in unſerent Bureau hierſelbſt, 
Gerechteſtraße Nr. 30, anberaumten 
Termin verkauft werden. 
Die Nachweiſung der zum Verkaufe 
Kangenden alten Materialien, ſowie 
Bean: u. Verſteigerungsbedingungen 
Anne in anſerem Bureau eingesehen 
oder gigen portofreſe Einſendung Von 
75 Pf. bezogen werden. . 
Die Angebote find dis zur Termins⸗ 
ſtunde poſtfrei, verſiegelt und mit der 
Auſſchrift „Angebot auf den Verkauf 
von Metallabgängen“ verſehen einzu⸗ 
ſenden. 3078) 
Thorn, den 19. Auguſt 1892. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betrieb3: Amt. 


10 Mark Belohnung 


Regelmäßig find von dem Grabe 
meiner Tochter die kaum aufgeblühten 
mattgelben Roſen geſtohlen worden. Wer 
den Thäter ſo nachweiſt, daß ſeine ge⸗ 
richtliche Beſtrafung erfolgen kann, erhält 
obige Beloßßung. 0 

Hoffmann, Getreidemarkt 19. 


Eine Parzelle dreijährigen 


Weiden⸗Strauchs 


in der hieſigen Kämpe iſt die Gemeinde 
willens zu verkaufen. Der Termin iſt 


Dienſtag, den 30. Auguſt 
Nachmittags 4 Uhr 
im Verſammlungslokal bei Gaſtwirthin 
Hoch anberaumt, wozu Käufer ein⸗ 
geladen werden. Bedingungen werden 
Termin bekannt gemacht. 
Michelau, den 24. Auguſt 1892. 
Der Gemeindevorſteher Jantz. 
Nothbuchene Butterfäſſer jeder 
ö ne offeriert 
billigſt die Böttcherei haudelske-Thorn. 


Sr. Majeſtät des Kaifers Wilhelm II 


von ſämmtlichen Muſikcorps geſpielt wurde. 


Anfang 7 Uhr. . 


on 


Fl. 1,15 und 2,25 Mack. 
er Die 


“= ® 


8 2 


4 


— 


E 


9 
U 


Petschow. 


Gebrauchte eiſerne 


und eben foiche 


— 
chienen 

werden zu kaufen geſucht. Offerten 
unter Nr. 3087 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Die Ernte bon 4½ Eir. Kartoffel⸗ 
ſaat (magnum bonum), aut beſtaudet, 
zu verkaufen. Oberbergſtr. 45. 


Obſtdarren 


in jedem Haushalt ohne alle Umſtände 
zu benutzen, verleiht (3060) 
Jacob Ran, vorm. Otto Höltel. 


Eine Breitöreſchmaſchme 


mit 130 Centimeter Spiral⸗Trommel, 
Niemunſcheiben⸗Vergelege und Snoh⸗ 
ſchüttler, vorzüzlich gut erhalten, int 
preiswerth adzuge denn > 
Meldungen werben briefl mit Auf: 
ſchrift Nr. 3020 durch die Exped. des 


Geſelligen. Graudenz erbeten. 


Apfelwein 


Befte Waare, bei (3090) 
Gustav Brand. 


Freiburger Domb.⸗Geld⸗Lotterie 
a 3 Mk, ½ 1,75 Mk., ½ 1 DE 
Gr. Mühlhauſener Geldlotterie 
a 6 Mk, ½ 3,25 Mk., ½ 1,75 Mk., 
½ 1 Mt, Yo 10 Big. 
Metzer Geld » Lotterie a 1 Mark. 
Marienburger und Inowrazlawer 

Pferde⸗Lotterie 
a 1 Mark, 11 Stück auch gemiſcht für 
10 Mark. Porto 15 Pf., Liſte je 20 Pf. 
dust. Kauffmann, Kirchenſtr 13. 


Friſche 


Auanasfrüchte 


empfingen ſoeben und empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


Braunbier, Weißbier, ſehr ſchön 
ei Gustav Brand. 
Streichfertige Oelfarben, Firniß, 
Lacke u. ſ. w. ET billigſt 
. Dessonneck. 


Der koloſſale Abſatz und die täglich einlaufenden ag 
—Anerkennungsſchreiben zeugen von der ug 
Beliebtheit meines 


„Ephelidicon's“ 


garantirt beſtes, unſchädliches und wirkſames Sommerſproſſen⸗Waſſer. 
Verſand nur 185 
Kaiſer⸗Droge 


— 9 


. 00 
Pen. Josef Jour dan 
Feinſter Deutscher Sekt aus der 
Tilsiter Champagner-Fabrik. 
Zu beziehen durch die Weinhandlungen. 


SS T TT—T—T—————— 
Chemische Fabrik, Danzig 
offerirt zu äußerſten Preiſen unter Gehaltsgarantie: 


a Super phosphate aller Art 
gedämpftes und aufgeſchloſſenes Knochenmehl 


| Thomas-Phosphatmehl feinster Mahlung 
20, 18, 17 pCt. =a 
frei von jeder Beimischung garantirt. 


Superphosphat-Gyps 


8 zum. Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammonlaks im Dünger. 


Chemische Fabrik. 


Danzig, Comtoir: Hundegaſſe 37. 


Kipplowren | M. 


F Schützenhaus. Tapeten ai Ce 


Donnerstag, den 25. Auguſt: 


Kr Doppel- u, Monstre-Loneeri 


ausgeführt von den Kapellen des Greuadier⸗Regiments König 
Triedrich I. und des Königlichen Infanterie-Regiments Ur. 128 
unter perſönlicher Leitung ihrer Muſik⸗ Dirigenten Herren 


C. Theil und H. Recoschewilz. 
Zur Aufführung gelangt u. A. das Programm, welches bei Anuweſenheit 


Geräucherſe Darinen 


Danziger 


Aclien-Bier 


in Danzig beim großen Zapfenſtreich 
(3094) 
Eutree 50 Pfg. 


Flaſchen und Gebinden (3044) 
Gustav Brand. 


Von ein. einzeln. Herrn ein möbl. 
Zimmer, ungen., ſepar. Eing., zu mieth. 
eſ. Meld. m. Preisang werd. briefl. mit 
ufſchr. 2677 durch die Exped. d. Geſe erb. 
Gut möbl. Zimmer eventl. mit Kab. 
zum 1. September zu miethen geſucht. 
Meld. mit Angabe des Preiſes werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 3043 an die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 
Kleine freundliche Wohnung nebfl 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Langeſtraße 17. 

E. Wohn von 2 Zim. nebſt Zubeh. v. 
1. Oktob. zu verm E diger, Ka ernenſtr. g. 
Eine Wohnung für 450 Mk. vom 

1. Oktober zu vermieihen bei (3958) 

F. Manthey, Lang ſtraße 4. 
Eine freundliche kleine Wohnung 
für 35 Thlr. an ruhige Micther ſofort 
zu vermiethen Kirchenſtraße 15. (3363) 


N zu vermiethen 
Wohnungen Oberthornerſtraß⸗ 41. 
1 Wohnung, 2. Eiage, 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör im Chomſe'ſchen 
Hauſe am Markt zu vermiethen. Näheres 
bei H. J. Kalmuk ow. (2814) 


Eine kleine Wohunng 
an einzelne Perſonen billig zu ver⸗ 
miethen angeſtr. 21. 

Ein Pferdeſtall, eine Wohnnug, 
2 Zimmer ꝛc., Getreidemarkt 11, parterre, 
eine Wohnung, 1 Zimmer und Küche, 
Getreidemarkt 12, 4 Treppen, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. (7389) 
1 möbl. Zimm. zu verm. Langeſt. 21. 


Getreideſpeicher 


zu miethen geſucht. Meldung. in der 
Exved des Geſelligen unter Ne. 3122. 


Lauenburg i. Pom. 

i nebſt Wohnung u Zus 
Ein Laden bel Bean den 
Königlichen Landrathsamte, in welchem 
[ein Handel mit Schuh- und Stiefel⸗ 
waaren mit beſtem Erfolge ſeit vielen 
Jahien betrieben wird, iſt vom 1. Dis 
tober cr. anderweitig zu vermiethen. Das 
Local eignet ſich auch durch ſeine gute 
Lage zu jedem anderen Geſchäft. 

Wwe. Grübentroch, Lauenburg i/ P. 


Tilsit. 
Deutſche⸗Straſte Tilsit iſt ein 


großer Laden . Wohnung 


worin ſeit Jahren Manufaktur getrieben 
von ſofort billig zu vermiethen. 5 

Meld. w. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3017 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Großer Laden 


mit greßer Wohnung, großem Keller⸗ 
reien, Pferdeſtall und Auffahrt, in ſehr 
lebhafter Straße zu Thorn, ſofort zu 
vermietben. Anfragen zu richten an 
Ollm ann, Koſchm in, Prov. Poſen 
finden zur Niedertuufi 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Empfehle meine 


Ausialien-Leilanstalt 
zur gütigen Benutzung. 
030 Kaufimann, 


Musik- Handlung. 


Meyer's Aouverſations⸗Lexikon 
Jahrgang 1890 
iſt billig zu verkaufen Markt 13, 2, 
neben Herrn Fritz Kyſtr. (3125) 


dur 085 
rie Dauzig, Breitgaſſe 131/32. 


8 fi PD Se 


GG LE LEGE 


Davidsohn. 


l. Michelsohn 
Tapezier und Decorateur 
Markt 13, neben Herrn Fritz Kyser 
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt⸗ 
licher in ſeinem Fache vorkommenden 


Arbeiten. 
Auch übernehme gleichzeitig ganze 


Zimmer⸗Einrichtungen. 


Cigarren 


in größter Auswahl zu billigſten 
Preiſen empfiehlt die Cigarren⸗ 
handlung Markt Nr. 21. (3046) 


Gustav Brand. 
Ein enden Ailard „tunen 


7 8 2 


ee cr orn, Ratharinenftr. 7. 
Sehr chbne 2 
trockene Zwiebeln 


der Ceutner 5 Mark, frei Bahnhof 
Thorn 710 gigen Nachnahme 
Moritz Kaliski, Thorn. 


50 nee Käſedeckel 


mit 3 Einſchubleiſten, von Tannen und 
Pappeh 26 mm ſtark, 930 mm Dur 
ſucht fr. Rehhof gegen Kaſſe zu kalkfen 
olkerei Neu⸗Liebenau 
(3096) bei Schadewinkel. 
Trankwitzer Käse 
Bairischen Rahm - Käse 


70 


Doppelaners Balkskatender 


auf das Jahr 5653 (92,93) für 30 und 
50 Pfg, Porto 3 Pfg.) empfiehlt 


e 5 rn Brand. Mori Maschke. 
Dauuen⸗Betten SEE 
mit, Satin Einſchüttung bil u Kaiser Wilhelm-Nommer- Theater, 


Donnerſtag, den 25. Auguſt: Vorletztes 

Gaſtſpiel des kaiſerlich⸗ruſſiſchen Hof⸗ 
n Herrn Leon Resemann 
vom oftheater in Petersvurg; 
„Falſche Heilige“. Schauſpiel in 
4 Alten. Nach A. W. Pinero frei 
bearbeitet von Oskar Blumenthal. Neul 


Was iſt die größte Sünde? 


H. Gabriel. 


Heute 2 Blätter, — 


Grabeuſtr. 26 (Garderobengeſchäft). 


Sehr ſchöne 


Dillgurken 


hat noch abzugeben (2681) 
M. A. Gehrmann Nachfl., 
Culm. 

Kuhkäschen, Stück 5 Pf., Dutzend 
50 Pf., empfiehlt Gustav Brand. 


vorzüglichſtes Gebräu, empfiehlt in 


ie 
ſtets friſch, groß, fetitviefend und ſauber 
verpackt, pro Schock, ca. 10 Pfd., freo. 
6 Mk. H. Heymann, Nikolaiken Opr. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) 


Der 


Gefunden am Nil. 
Novelle von Hanns von Zobeltitz. 


Eleonore ſtützte ihr Haupt nachdenklich in die Rechte. „Nein,“ 
begann ſie endlich auf's Neue, ich will Ihnen heute ſchon 
mein ganzes wehes Herz ausſchütten, heute ſchon, bringt mir 
Morgen doch vielleicht bereits das Wiederſehen mit ihm! 
Ihnen bin ich vorher die volle Wahrheit ſchuldig und mich 
ſelbſt wird meine Beichte erleichtern. Hören Sie alſo: 

„Fredy — Alfred Sampſon — und ich ſind zuſammen 
aufgewachſen. Mein Vater hatte den ohne Mittel zurück⸗ 
gebliebenen Sohn feines einzigen Bruders ſchon zu ſich ges 
nommen, ehe ich geboren wurde; er galt völlig als Kind 
unſeres Hauſes, wir hatten gemeinſame Lehrer, gemeinſame 
Freuden und Leiden, und die wenigen Jahre, die er älter 
war als ich, ſpielten um ſo weniger eine Rolle, als ich, viel— 
leicht gerade angeſpornt durch den ſteten Umgang mit dem 
älteren Knaben, mich ſehr ſchnell entwickelt haben ſoll. Wir 
waren wie Geſchwiſter und gute Kameraden zugleich — nicht, 
daß wir uns inimer vortrefflich vertragen hätten, ſondern im 
Gegentheil, wir zankten uns häufig genug, ganz wie Kinder 
es thun, wenn ſie ſich recht lieb haben. 

Dann kam Fredy ins Seminar, ich blieb daheim, wir 
ſahen uns ſeltener, und als ich endlich auf einige Jahre in 
eine Schweizer Benfton geſchickt wurde, blieben wir ganz auf 
den brieflichen Verkehr beſchränkt, der aber war, wie es bei 
halberwachſenen Kindern ja ſtets der Fall iſt, nicht allzu 
lebendig. Als wir uns nach einigen Jahren im elterlichen 
Hauſe wiedertrafen, er als Offizier im erſten Stolz auf ſeine 
Uniform, ich als junge Dame, die ſoeben die Backfiſchkleider 
ausgezogen hatte, kamen wir uns faſt fremd vor trotz unſerer 
gegenſeitigen aufrichtigen Freundſchaft. Das „Schweſterchen“ 
wollte nicht mehr recht über ſeine Lippen, und als er mir 
einen Kuß gab, glaube ich, wurde ich roth und rannte aus 
der Stube. 

Aber das waren nur die erſten Eindrücke des erſten 
Wiederſehens und fie verwiſchten ſich ſchnell, wir wurden 
bald wieder vertraut, wenn ſich das geſchwiſterliche Verhältniß 
auch nicht ganz wiederfand. 3 

Papa ſchien das ganz recht; er lächelte oft ftill, wenn 
Fredy mich förmlich als Koufinchen titulirte und mir den 
Hof machte, oder ich ihn mit einem Anflug unſchuldiger Ko« 
ketterie behandelte; ich ſelbſt dachte mir nichts Eruſtes dabei 
und ich erinnere mich noch deutlich, wie heftig ich erſchrak, 
als ich einſt — zum erſten Male — meines Vetters Augen in 
einem Augenblick, da er ſich unbeobachtet glauben mochte, mit 
einem heißen Ausdruck auf mir ruhen fühlte, den ich nie be- 
merkt hatte und deſſen Bedeutung ich wohl ahnen konnte, 
aber nicht verſtand. Ich weiß noch, wie ich an jenem Abende 
in das Schlafzimmer meiner Mutter flüchtete und mich an 
ihre Bruſt warf, um mich auszuweinen. Als ſie mich fragte, 
was mir fehle, konnte ich kein Wort erwidern, ſie aber mochte 
ahnen, was in mir vorging, ſie ſtreichelte mir lächelnd die 
1 Wangen und ſchſckte mich mit einem herzlichen Kuß 
zu Bett. 

Nicht lange darauf brach das Unglück über unſer Haus 
herein. Meine Mutter ſtarb plötzlich und meinen Vater 
warf die Erſchütterung auf das Krankenbett, von dem er ſich 
nicht wieder erholen ſollte. An feinem Sterbelager kniete 
Fredy neben mir, und Papa legte unſere Hände ineinander 
und ſagte mit verlöſchender Stimme zu ihm: „Elly hat nun 
Niemand mehr als Dich, mein Sohn — habt Euch lieb, 
Kinder, und ſeid glücklich! Glücklich“, wiederholte er noch 
einmal und ſah mich mit einem Blick voll unendlicher Liebe 
an — dann war Alles, Alles zu Ende, das beſte Vaterherz 
hatte aufgehört zu ſchlagen. 

Ich habe oft darüber nachgedacht, wie wohl Alles ge⸗ 
kommen wäre, wenn Fredy mich in jeuen Tagen des tiefſten 
Schmerzes als Braut an ſeine Bruſt gezogen und mir geſagt 
hätte: „Elly, laß uns des Vaters Worte wahr machen.“ 
Die Welt würde das natürlich ſehr unpaſſend gefunden haben, 
und doch hätte es zu unſerer eigenen Stimmung am beſten 

epaßt, er hätte den Herzenswunſch der dahingeſchiedenen 
tern erfüllt — viel, viel Unglück wäre dadurch vermieden 

worden. Aber wir müſſen uns ja nun einmal der Form 
beugen, und fie iſt gewiß für die Allgemeinheit eine Noth⸗ 
wendigkeit, auch wenn ſie den Einzelnen ſchwer trifft. 
8 Die erſten Wochen nach des Vaters Tode brachten uns 
jene peinlichen Auseinanderſetzungen, die ein tiefempfindendes 
Kindesherz zur Verzweiflung treiben können: die Erbſchafts⸗ 
regelung. Mit Staunen erſuhr ich, daß ich Univerſalerbin 
ſei, daß Fredy nur ein verhältuißmäßig unbedeutendes Erb- 
theil ausgeſetzt erhalten hatte. Mein braver Vormund lachte 
mich aus, als ich ihm erklärte, mit meinem Vetter theilen 
zu wollen, als ich aber Fredy ſelbſt zum erſten Male als 
reiche Erbin . fröſtelte mich unwillkürlich — ich 
wüßte ſelbſt Nicht warum, aber ich fühlte, das kalte Gold 
ſchob ſich zwiſchen uns. 

Es blieb mir nicht verborgen, daß mein Vetter ſich ein⸗ 
ſchräukte, er ſchaffte feine Jagoͤhunde ab, und anſtatt des 
eleganten Einſpänners, mit dem er früher allabendlich vor 
unſerer etwa eine halbe Stunde vor der Stadt gelegenen 
Villa vorgefahren war, benutzte er jetzt die Pferdebahn. Er 
machte auch gar kein Hehl daraus, daß er feine Traber ver: 
re und ſagte mir lächelnd: „Ich muß ſparſam fein, 

9. 


2. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


Als ich ihm vorwurfsvoll entgegnete: „Aber Fredy, ich 
bin doch reich und was ich habe, gehört Dir auch“, ſah er 
mich mit einem ganz eigenthümlichen Blicke an, der mich in 
tieſſter Seele ſchmerzte, dann reichte er mir die Hand und 
meinte kurz: „Ich danke Dir, Elly, aber ich brauche Deine 
Hülfe wirklich nicht.“ 

„Fredy“, rief ich erſchrocken, „habe ich Dir weh— 
gethan? Ich kann mir nicht denken, daß ich Dich verletzt, 
was ich als etwas ganz Selbſtverſtändliches zwiſchen Bruder 
und Schweſter annahm?“ 

„Zwiſchen Bruder und Schweſter?“ 
laut aber fügte er 
aber es iſt ſo, wie 


wiederholte er leiſe, 
Ban ua: „Nicht 11 Geringſten, le 
j i ir ſagte, ich brauche keine Hülfe, 
ſelbſt Deine nicht. Sprechen I: nicht mehr davon.“ 8 
Und nun kam zu allem Unheil noch ein Weiteres hinzu 
und zwar von einer Seite her, von der ich es am wenigſten 
erwartet hätte. Ich hatte mir mit Zuſtimmung meines Vor⸗ 
mundes eine Penſionsfreundin eingeladen, eine junge reizende 


Franzöſin, voll Liebenswürdigkeit und heiterer Anmuth. 
Marion war noch nicht lange bei mir, als ich merkte, daß 
ſie auf dem beſten Wege ſei, ſich in Alfred gründlich zu 
verlieben, ſie machte um ſo weniger ein Hehl daraus, als ſi 
von unſeren Beziehungen, von den Wünſchen meiner ver⸗ 
ſtorbenen Eltern nichts ahnte. 

Ich meinerſeits war natürlich viel zu ſtolz, ihr mitzutheilen, 
was ſie meiner Anſicht nach hätte empfinden müſſen, ich war 
ebenſo auch zu ſtolz, ihrem Bleiben bei mir irgend ein 
Hinderniß in den Weg zu legen. Aber eine Empfindung, die 
ich bisher für unmöglich gehalten hatte und die mich zugleich 
unſäglich unglücklich machte und doch auch wieder beglückte, 
loderte plötzlich in mir auf. Mein Herz brannte vor gewalt⸗ 
ſam niedergehaltener Eiferſucht, und zugleich damit wurde 
es zum erſten Male klar in mir, daß ich Alfred liebte, liebte 
bis zum Wahnſinn. 

Ich fing an, ihn in ſeinem Verkehr mit Marion zu be⸗ 
obachten, argwöhniſch folgte ich jedem feiner Blicke, lauſchte 
ich jedem Worte, das er an fie richtete, in harmloſen Necke⸗ 
reien und Scherzen, wie die Uebermüthige ſie liebte, witterte 
ich verſteckte Beziehungen — ich gewann ſchließlich die Ueber⸗ 
zeugung, daß ſie ihm nicht gleichgültig ſei, und ich begriff 
nur das Eine nicht, daß er unter dieſen Verhältniſſen nicht 
offen mit ſeiner Bewerbung hervortrat, daß er, ſonſt eine 
ſo ehrliche, biedere Natur, nicht das Bedürfniß empfand, 
Klarheit auch zwiſchen uns Beide zu bringen. 

Seine Liebe meinte ich ja verloren zu haben, aber ich 
klammerte mich lange daran, die Achtung für ihn in meinem 
eigenen Herzen feſtzuhalten. Ich grübelte hin und her, und 
ſchließlich kam ich Unglückliche auf den Gedanken, daß er 
Marion liebe, daß aber ihre und ſeine eigene Vermögens⸗ 
loſigkeit ihn von einem offenen Ausſprechen ſeiner Neigung 
abhalte. Die unſelige Idee fraß ſich ſo feſt in meinem 
Herzen ein, daß ich fie nicht herauszureißen vermochte. 

Es liegt nicht in meiner Eigenart, meine Umgebung viel 
von dem empfinden zu laſſen, was mich bewegt; ich habe die 
Wahrheit, daß einen Schmerz ausſprechen, ihn mindern heißt, 
nie verſtehen mögen. So trug ich auch jetzt Alles allein, 
und wenn mir Alfred bisweilen meine trübe Seelenſtimmung 
anmerken mochte und mich in ſeiner herzlichen, einfachen 
Weiſe fragte, was mir ſei, dann ſchob ich Alles auf körper⸗ 
liches Mißbefinden. Marion mochte vielleicht ſchärfer ſehen, 
aber fie war zu ſelbſtſüchtig und auch wirklich zu ober— 
flächlich, um ihr Weſen zu ändern — zudem ſie war verliebt! 
Daß ſie nicht wirklich liebte, habe ich ja leider erſt ſpäter 
erfahren. (Fortſ. ſolgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Auguſt. 

o Warlubien, 23. Auguſt. Heute feierte die evangeliſche 
Kirchengemeinde ihr Miſſionsfeſt, wobei ein Miſſtonar der 
indiſchen „Kohl's“ die Feſtpredigt hielt. Der Miſſionar bereiſt 
die deutſchen Länder, um durch Predigten und Kollekten für ſeine 
Indier zu wirken. Nach dem Jahresbericht für das Kirchſpiel 
betrug die Einnahme durch Kollekten 327 Mark, welches Geld 
auch vollſtändig an die verſchiedenen Miſſtonen vertheilt iſt. 

& Strasburg, 23. Auguſt. Heute früh kündete die Feuer⸗ 
glocke den Ausbruch eines Feuers an. Es brannte in dem 
Haufe der Wittwe Wronski, das von mehreren Familien bewohnt 
iſt. Der Schreck und die Varwirrung in der ſehr engen Schuh⸗ 
macherſtraße war groß, weil wohl Niemand der In- und An⸗ 
wohner verſichert iſt. Trotz mancher Schwierigkeit gelang es doch 
der Feuerwehr, nach angeſtrengter Thätigkeit das Feuer, das nur 
den Dachſtuhl vernichtete, zu dämpfen. Wie verlautet, iſt das 
Feuer durch Fahrläſſigkeit eines Schuhmacherlehrlings entſtanden. 
— Zu dem in Konitz tagenden Feuerwehrtage iſt der ſtellver— 
tretende Hauptmann der hieſigen Feuerwehr, Herr Zeep, abgeordnet 
worden. — Beim Baden in der Drewenz rettete ein muthiger 
Knabe einem anderen, dem Schüler J., der ſchon wiederholt unter— 
gegangen war, das Leben. Nur die Errichtung einer freien Volks⸗ 
Bade anſtalt auf ſtädtiſche Koſten kann weiteren Unglücksfällen 
vorbeugen, weil beſonders ärmere Knaben, Lehrlinge und auch 
Erwachſene die Ausgabe von 10 Pfg. ſcheuen oder nicht leiſten 
können und daher trotz aller Verbote in der gefährlichen Drewenz 
baden. 

1Roſeuberg, 23. Auguſt. In der heutigen Schöffenſitzung 
wurde der Maurer Wohlgemuth von hier, welcher den Nacht⸗ 
wächter Schulz mit einem Hammer ſchwer verletzt hat, wegen 
Körperverletzung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 


O Freyſtadt, 22. Auguſt. Am Sonnabend hatte der Lehrer⸗ 
verein Freyſtadt ſeine erſte Sitzung nach den Sommerferien. 
Herr Maxion⸗Heinrichau hielt einen gehaltvollen Vortrag über 
„Akten in der Schule.“ Als Delegirter zu der am 1. Oktober 
ſtattfindenden Lehrer⸗Verſammlung zum Zweck der Stiftung eines 
Gauverbandes Roſenberg wurde Herr Rektor Ambraſſat-Freiſtadt 
gewählt. — In unſerer Nähe findet in den nächſten Tagen ein 
großes Manöver ſtatt. Freyſtadt und die umliegenden Ort⸗ 
ſchaften treffen ſchon die Vorbereitungen zur Aufnahme der 
Truppen. 


A Gr. Nebrau, 23. Auguſt. Geſtern ereignete ſich in 
ſpäter Abendſtunde an unſerer Fähre ein Unfall. Die Pferde 
gingen mit einem Fuhrwerk aus Neuenburg, das vor einem Gaſt⸗ 
hauſe ohne Aufſicht gelaſſen war, auf und davon und ſtürzten, 
da ſich die Fähre gerade am jenſeitigen Ufer befand, von der 
Fährbrücke in den Strom. Ein Pferd ertrank, das andere wurde 
von einem der Herren des Fuhrwerks, der ſich als guter Schwimmer 
in den Fluß ſtürzte und es vom Wagen losſchnitt, am Zügel ge⸗ 
faßt und ſchwimmend zum Ufer geführt. 

Dauzig, 23. Auguſt. (D. Z.) Im Auftrage des Handels⸗ 
miniſters weilt gegenwärtig der Geheime Ober-Regierungsrath 
Dr. Ullmann hier zu Verhandlungen mit der Kaufmannſchaft 
über Zuckerlagerung und die Uebertragbarkeit von Zuckerlager⸗ 
ſcheinen. 

Der frühere Seefahrer Beelmann wurde geſtern beim Baden 
im freien a auf der Weſterplatte von Krämpfen befallen und 
ertrank. 

An der großen Schleuſe, durch welche nach Herſtellung des 
Durch ſtichs bei Siedlers fähre der Schiffs- und Holzverkehr 
in die alte Weichſel geleitet werden ſoll, ſind nunmehr die Fun⸗ 
damentirungsarbeiten vollendet und es wird mit der Aufmauerung 
der Schleuſenkammern begonnen. 

Herr Dr. von Goßler hatte als Kultusminiſter in einem 
Erlaſſe vom 27. Oktober 1882 auf die hohe Bedeutung der 
Jugendſpiele hingewieſen und damit den Anſtoß gegeben, daß 
auch bei unſeren höheren Lehranſtalten das Jugendſpiel in 
geordneter Weiſe in Pflege genommen wurde. Eine Anzahl 


von deutſchen Lehrern haben in England, dem klaſſiſchen Lande 
der Jugendſpiele, Studien gemacht und die alten und bewährten 
Spiele, wie Fußball, Cricket und Lawn⸗Tennis auf a 

uch in 


Boden verpflanzt, wo fie bald eifrig geſpielt wurden. 
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Danzig haben die Spiele großen Anklang gefunden, und beinahe 
jeden Nachmittag tummelt ſich eine Schule unter Leitung eines 
Lehrers auf dem kleinen Exerzierplatz, der von der Militärbehörde 
den Schülern bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt iſt. 


ss Aus der Danziger Niederung, 23. Auguſt. Bei der 
gegenwärtigen großen Hitze macht ſich die Wan derraupe in 
großen Maſſen bemerkbar. Namentlich an den Waldungen kann 
man ſte in langen Reihen wandern ſehen. 


1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 23. Auguſt. In der vor⸗ 
geſtrigen Nacht bemerkte ein Gilgenburger Kaufman u, als er 
von einer Beſuchsreiſe zurückkehrte, in der Nähe von Grabitſchken 
auf der Chauſſee eine Anzahl Männer. Kaum näherte ſich 
ſein Wagen den Männern, als ſie auch ſchon mit Knütteln, Meſſern 
u. ſ. w. auf die Reiſenden losſtürzten, welche nur durch die 
Schnelligkeit ihrer Pferde in Sicherheit gebracht wurden. An der⸗ 
ſelben Stelle wurde in derſelben Nacht ein des Weges kommender 
Maun von dieſer Bande augefallen und durch viele Meſſerſtiche 
in Bruſt, Nacken und Rücken bedenklich verwundet. Wie verlautet, 
ſollen es Leute aus Frögenau geweſen ſein. Die Gendarmerie iſt 
den Unholden auf der Spur. — In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag verſuchten Spitzbuben in das Geſchäftslokal des 
Kaufmanus Th. in G. einzubrechen. Nachdem ſie die Fenſter⸗ 
ſcheiben eingedrückt hatten, verſuchten ſie auch die Innenladen auf⸗ 
zubrechen. Allein das gelang ihnen nicht und ſo machten ſie ſich 
denn über die im Fenſter zur Schau ſtehenden Flaſchen her, um 
wenigſtens einen guten Tropfen zu erbeuten; allein auch hierin 
ſahen ſie ſich betrogen, denn die Flaſchen enthielten — gefärbtes 
Waſſer. Aus Rache zerſchmetterten fie die Flaſchen auf dem 
Straßenpflaſter und verſchwanden. — Das Beſitzthum Tue nitz⸗ 
mühle wird in Rentengüter aufgelöſt. 


g Heiligenbeil, 23. Anguft. Am 15. und 16. September 
werden ſämmtliche Manövertruppen vorausſichtlich innerhalb 
des Dreiecks Tharau, Pr. Eylau und Zinten Biwaks, im Falle 
ſehr ſchlechten Wetters Nothquartiere beziehen. 

7 Königsberg, 22. Auguſt. Nach dem Berichte der hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenanſtalt für das Etatsjahr 1890/91 haben 
unter den chroniſchen Krankheiten wiederum die Geiſteskrank— 
heiten die erſte Stelle eingenommen, eine traurige Erſcheinung, 
die ſich in unſerer Stadt ſchon ſeit fünf Jahren in ſteter Steigerung 
erhält. Die Zahl der in genanntem Jahre der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
anſtalt zugeführten Geiſteskranken hat 199 betragen, d. i. 25 mehr 
als im Vorjahre. Hierzu kam der Beſtand aus dem Vorjahr mit 
23 Kranken, jo daß alſo 227 Geiſteskranke behandelt worden find. 
Etwa die Hälfte gehörte zu den Heilbaren, und es konnte ein 
nicht unbedeutender Prozentſatz als geheilt oder gebeſſert ihren 
Familien zurückgegeben werden. Auch die Alkoholkrankheiten 
haben zugenommen, denn es wurden 73 Perſonen, die an Deli⸗ 
rium tremens litten, eingeliefert, wovon 13 ſtarben, und zwei 
als unheilbar nach der Irrenanſtalt gebracht werden mußten. In 
allen Abtheilungen iſt unſere ſtädtiſche Krankenanſtalt, obwohl ſie 
im vergangenen Jahre baulich nicht unbedeutend erweitert wurde, 
bis RR den letzten Platz gefüllt geweſen, fo daß der Stadt wieder⸗ 
um Neubauten bevorſtehen. — Wie ſeiner Zeit berichtet, hat die 
Verſicherungsanſtalt Oſtpreußen ſich bereit erklärt, den 
Rentenbewerbern auf Koſten der Anjtalt Bruchbänder zu vers 
abfolgen. Es iſt nun die Frage aufgeworfen worden, ob Voraus⸗ 
ſetzung für die Lieferung von Bruchbändern die Erhebung des 
Anſpruchs auf Invalidenrente ſei. Die Verſicherungsanſtalt hat 
hierauf erwidert, daß die Lieferung von Bruchbändern nicht 
mit dem Anſpruche auf Invalidenrente im Zuſammenhange ſteht. 
Es ſollen vielmehr Bruchbänder und andere Heilmittel in jedeim 
Falle geliefert werden, wo dieſelben geeignet ſind, die Invalidität 
von Perſonen, welche nach dem Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz verſichert find, und an deren Heilung die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt ſonach ein finanzielles Interreſſe hat, abzuwenden. 
Die Prüfung der Frage, ob ein derartiger Fall vorliegt, ſoll im 
Allgemeinen den unteren Verwaltungsbehörden überlaſſen bleiben 

e Lauenburg, 23. Auguſt. In den Kreiſen unſerer Haus⸗ 
befitzer trägt man ſich jetzt mit dem Gedanken der Anlage einer 
Kanaliſirung für Abwäſſer. Die Stadtbehörde iſt der Sache 
nicht abgeneigt; fie will die Hauptleitung übernehmen, während 
die Hausbeſitzer den Bau der Zweigleitungen übernehmen ſollen, 
wozu ſie erbötig ſind. — Der Schützendiener Pödtke von hier 
rettete geſtern Abend den 10jährigen Knaben des Gendarmerie— 
Oberwachtmeiſters Herrn G. hier vom Tode des Extrinkens aus 
dem Mühlenkanal. P. beſitzt bereits für eine gleiche That, die ex 
beim Militär vollführte, die Rettungsmedaille. 


Briefkaſten. 


A. K. in B. Tintenflecke aus Zeugſtoff und Leinwand ent⸗ 
fernt man mit Eau de Javelle. 

Landſturm. Die dem Landſturm angehörigen Perſonen 
bedürfen zur Auswanderung nur eines Auslandspaſſes, der vom 
Landrathsamt ausgeſtellt wird. Von der Militärbehörde gebrauchen 
Sie keine weiteren Papiere, als den Landſturmſchein, den Sie 
bereits beſitzen. 

W. 1000. Vorausgeſetzt, daß Sie zu Ihrem Arbeitgeber 
in einem Geſellen- oder Gehilfenverhältniß ſtehen und falls nicht 
etwa beim Engagement ein beſonderes Abkommen getroffen iſt, 
ſind Sie berechtigt, dieſes Arbeitsverhältniß zu jeder Zeit mit 
14tägiger Friſt zu kündigen. Haben Sie alſo am 12. d. Mts. 
gekündigt, ſo können Sie am 27. d. Mts. die Arbeitsſtellung aufgeben. 

F. H. G. 1. Der Ihnen ohne Veranlaſſung aus dem Dienſt 
entlaufene, monatweiſe gemiethete Knecht hätte den Dieuſt am 
15. Juli d. Is. kündigen müſſen und am 1. Auguſt ziehen können. 
Da dieſes nicht geſchehen, gilt der Miethsvertrag bis 1. September 
verlängert. 2. Sie ſind nur berechtigt, abgeſehen von dem zurück⸗ 
zuzahlenden Lohnvorſchuß, das Mehr des Dienſtlohnes für den 
an Stelle des fortgegangenen anderen Knechtes von dem Tage 
des Eintritts dieſes bis zum 1. September d. J. als Entſchädigung 
zu beanſpruchen und den weggelaufenen Knecht beſtrafen zu laſſen, 
wenn Sie es nicht vorziehen, ihn durch Zwangsmittel in Ihren 
Dienſt zurückführen zu laſſen. 3. Einen Anſpruch auf irgendwelche 
Entſchädigung gegen den neuen Herrn des aus Ihrem Dienſt 
getretenen Knechtes haben Sie nicht, dagegen können Sie, abge⸗ 
ſehen von der Auflöſung jenes Miethsvertrages, durch Rückführung 
des Knechtes in Ihren Dienſt die Beſtrafung des neuen Herrn 
herbeiführen, wenn jener den Knecht ohne Zeugniſſe oder ſonſtige 
Legitimationspapiere, welche die Dienſtfreiheit des letztern be⸗ 
ſcheinigten, gemiethet hat. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
25. Auguſt. Meiſt heiter, veränderlich wolkig, warm. Viele 
Gewitter mit lebhaften Winden. Starke Winde a. Küſten. 

26. Auguſt. Veränderlich wolkig, heiter warm. Im Weſten 
vielfach Rebel. Strichweiſe Gewitterregen. Starke Windi 

a. Küſten. 

. ——ů —-—-— q P — B — 
Berliner Produktenmarkt vom 23. Auguſt. 

Weizen loco 145—170 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualitt 
gefordert, gelber märkiſcher 158,00 —160 Mk. ab Bahn bez., Auguf 
158,00 —155 Mk. bez. September ⸗ Oktober 153,00 —155,25 Mk. bz. 
Oktober⸗November 154,25 —156,25— Mk, bez., November⸗Dezembe 
155,25—157 Mk. bez. 


gen loco 125—141 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
k., guter inländiſcher 137—138,50 
cher 129—131 Mk., defekter inländiſcher 125 
Bahn bz., Auguſt 138—140,50 Mk. bz., September⸗ 
Oktober⸗November 


Ma 
mittel IN 17 139—134 
Mk., klammer inländi 

bis 125 Mk. ab 
Ditober 188,75—137,75— 141/50 Mk. 


bez., 


von 


139,25 —139— 141,75 ME bez., Novbr.⸗Dezmb. 139,25 —139—141,75 


Mkt. bez., April⸗Mai 142—140 Mk. bez. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


Futtergerſte loco per 1000 Kilo 120—185 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 137—167 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 


mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſ 
Erbſen, Kochwaare 175—220 

waare 148— 165 Mk. per 1000 Kilo nach 
Rüböl loco mit Faß 48 Mk. bez. 


Berlin, 23. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 36,8 bez., Auguſt und 
bz., September — bez., September⸗ 
Oktober — bez. Oktober⸗November 
34, 4—34,6 bez., November⸗Dezbr. 34,1—34—34,5—34,4 bez., 1893 


Auguſt⸗ September 35—35,3 
Oktober 35,1—35,5— 35,4 bez., 


April⸗Mat 34,9— 35,1 bez. 


er — Mk. 
Rt. per 1000 Kilo, Futter⸗ 


Qualität bez. 


Stettin, 23. Auguſt. Getreidemarkt. 


Weizen unver, loco 140—151, per Auguſt —, per Septbr.⸗ 
unver., loco 117-132, per 
Auguſt 135,00, per September⸗Oktober 134,50 Mk. — Pommerſcher 


Oktober 152,50 Mk. — Roggen 


Hafer loco 144 — 152 Mark. 


Stettin, 23. Auguſt. 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 
September 34,00, per 


Spiritusbericht. 


September⸗Oktober 


Feſt. 
36,00, per 
34,00. 


Loco 
Auguſt⸗ 


98% — 
Nachprodufte excl. 75% Rendement 14,75. Felt. 

Poſen, 23. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—.—, do. loco ohne Faß (70er) 34,90. Still. 


Magdeburg, 23. 5 Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
Rendement 


Kornzucker excl. 88% 


nicht verantwortlich. 


Eine glückliche Kur! 


Der Centralpunkt der menſchlichen Geſundheit und der 
Urſprung zahlreicher Krankheiten liegt im Nervenſyſtem. 
Geiſtige Friſche, ein glückliches Temperament, körperliches 
Wohlbehagen, Glück und Zufriedenheit ſind die Zeichen 
eines gefunden Nervenſyſtems. 
loſes und konfuſes Weſen, Gedächtnißſchwäche, Energieloſig⸗ 
keit, Unzufriedenheit, körperliches Unbehagen find die Ent 
wickelungs⸗Zeichen von Nervenſtörungen, die bei Vernach⸗ 
läſſigung die traurigſten Folgen nach ſich ziehen und oft⸗ 
mals zu Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn 
und Selbſtmord führen können. 
Eingreifen kann man ſich gegen die zerſtörenden Folgen 
des Uebels ſchützen und giebt es zu dieſem Zwecke kein ge⸗ 
eigneteres und beſſeres Mittel wie die jederzeit koſtenfrei 
erhältliche Sanjana⸗Heilmethode. 


Von welcher 


Geiſtige Trägheit, gedanken⸗ 


Nur durch rechtzeitiges 


U 


berichtet: 
An die Direktion de 


Hochgeehrte Direktion! 
welche mir zu Theil gewor 


durch die Sanjana-Heilmet 
habe. Ich fühle mich jetzt 


ſten Dank für alles Gute, 
iſt. 


gen⸗, Nerven⸗ und 
bezieht dieſes berüh 
gänzlich koſtenfrei 
Sanjana⸗Company, 


W 


Königl. Rehwalde. 
Sonntag, den 28. Auguſt, 
Nachmittags 1 Uhr, 


findet beim Gutsbeſitzer Herrn Theodor 
Templin in Königl. Rehwalde 


Grosses 


Garten-Goncert 


ſtatt, ausgeführt von der „neueſten 
Kapelle der Welt“. (2998) 


Darauf: 
0 = U 
Große Kraft-Yorkelung 
vom ſtärkſten Menſchen der Erde, Herrn 
Bienkowski. Wer im Stande iſt, die 
gleichen Produktionen auszuführen, er⸗ 
bält von Herrn Bienkowski Mk. 1000 
ſofoxt baar ausgezahlt. 
ach der Vorſtellung: Groſtes⸗ 
Zanzvergnügen im Saale daſelbſt. 
Das geehrte Publikum ladet hierzu 
ergebenſt ein H. Berg, Gaſtwirth. 
Fuhrwerk ſteht zu jedem Zuge auf 


Bababof Lindenau bereit. 
Bekanntmachung. 


Die Tagelöhner 

1) Max Hoffmann und 

2) Hermann Strauch 
die im Sommer 1891 bei dem Beſitzer 
dess Schmantz in Klein Zappeln, 

reis Schwetz, gearbeitet haben, ſollen 
in der Strafiuche wider Schmautz und 
Genoſſen, III J. 887/91, vernommen 
werden. 

Die Genannten, oder wer ſonſt ihren 
gegenwärtigen Aufenthalt kennt, werden 
aufgefordert, denſelben zu den oben an⸗ 
gegebenen Alten anzuzeigen. Hoffmann 
und Strauch ſollen im Kreiſe Brieg, 
Provinz Schleſten, ortsangehörig ſein. 

Grandenz, den 20. Auguſt 1392. 
Der Unterſuchungsrichter beim Königl. 

: Landgerichte. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Johann 
Brikowski aus Rehden unter 
dem 23. Januar 1892 erlaſſene, in Nr. 
24 dieſes Blattes aufgenommene Steck⸗ 
brief iſt erledigt. Aktenzeichen: I. J. 351/91. 

anbenz, den 22. Auguſt 1892. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Vekauntmachung. 


9055 ſoll der Jahresbedarf von etwa 
Naummeter kiefern Klobenholz 
1. Klaſſe, 150 Tonnen a 20 Eeniner 
Steinkohlen und 1500 Kilogr. Petro⸗ 
eum im Wege der Submilfion ange⸗ 
auft werden. Verſchloſſene Offerten 
it der Aufſchrift „Lieferung von Holz, 
teinkohlen, Petroleum für die Ge⸗ 
ichtsbehörden von Graudenz“ find bis 
1 auf 
oriſtittags 11 
Repſſor, Zimmer Nr. 46, des Land⸗ 
gas angelegten Termin einzureichen. 
ie vorher einzuſehenden Bedingungen 
liegen in der Erſten Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 22, des Landgerichts, kön⸗ 
nen auch gegen Schreibgebühren bezo⸗ 
gen werden. Die den Bedingungen nicht 
genau entſprechenden Offerten bleiben 
ünbexückſichtigt. (3037) 
Grandenz, den 20. Auguſt 1892. 
Der Landgerichts⸗Präſident. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


—— 


Pferdemarkt. 


ur Beſeitigung von Zwei feln wird 
lerdurch noch beſonders zur Kenntniß 
ebracht, daß mit dem am 6. Sep 
ember d. Is. hierſelbſt ſtattfindenden 
Viehmarkte auch ein Pferdemarkt 
verbunden iſt. (3019) 
Neuteich, den 23. Auguſt 1892. 


r Magiſtrat. 
Birfene Bohlen 
trocken, Der Mühlenſchnitt, in 
ede e 
Verbinde Offen“ (2810 
S. Bernſtein, Nutzholzhandlung, 
powrazlaw⸗ 


Für das hieſige Land⸗ reſp. Amts⸗ 
er 


den 8. September er., 5 
Uhr, vor dem ben e. 2 


N Braune Stute 


Kr 
RNeitpferd, 10 Jahre alt, 


Maſt geeignet, ve 
bei Gr. Schönbrück. 


e fette Bullen 


Zwei ſtarke, 


Belplir 


BEREIT 


lieferbar, hat 


Dampfſägewerk 


Schö 
bei 
— HTERERTEN 


Ziegen 


Feldf 


fuhrwerk. 


weiſte Ziegenböcke, 


eingefahren, dazu paſſender Wagen und 
Geſchirr, ſind verkäuflich in Bielarken 
per 7 


(2387) 


teine 


billig abzugeben 


nhagen 
Bromberg. 


—— 
In Pilla p 


Johannis⸗Rogge 


8 
er S kurz iſt (2698 


widenfrei und ſchwer, zur Saat, pro 


Ctr. 7,50 Mk. f 


ſchin in Käufers 


rauko Bahnhof Morro⸗ 
Säcken zu verkaufen. 


Zur Saat 


Schwed. 8 
per Tonne 
wintert, 16 

Eppweizen p. 

Koſtroma We 

Probſteier No 


offerirt: 

uarehead - Weizen 
200 Pik., ſehr gut über⸗ 
Ctr. Ertrag p. Morgen, 
Tonne 180 Mk., 

izen p. Tonne 180 Mk., 
ggeu p. Tonne 170 Mk. 


Do m. Hofleben p. Schönſee. 


Gr. Schönwalde Wpr. verkauft: 


Sheriffs 


square head - 


Weizen 


von däniſcher Originalſaat, Ctr. 13 Mk. 


Sillginner Fleiſchböcke 


40 Mk. pro Stück. 


Offerire zur 


No 


(2979) 


Saat: (2986) 


gen 


4 S e II. Abſ. von 
Orig., ſehr winterfeſt, 14 Tage kürzere 


Vegetationszeit 
ſpruchslos. 


wie andere Sorten, an⸗ 


2. „Böhmiſchen Gebirgs. “ 90/91 


nicht ausgewinte 


ſpruchslos, freut faſt garnicht. 


Sorten ab hier 
Käufers Säcken 


rt, ſpät reifend, ſehr an⸗ 
Beide 
a Tonne Mark 150 in 
gegen Kaſſe. Proben 


verſendet auf Wunſch Inſpektor Schil⸗ 


ling, Altjahn 


Viehverkäufe. 


Paar Wngenpierde 


Wpr. Poſt u. Telegr. 


Kohlrappen, Wallache, 3“ u. 4“ groß, 


4½ und 8 J 


krüftig, verkäuflich für 900 Mark. 


Dom. Przytu 


Bahn 


für ſtarkes Gewicht, billig zu verkaufen. 
Näheres in Allenftein bei H. A 


ahre alt, elegant und 


llen, Poſt Poſſeſſern, 
Lötzen Oſtpr. 


ug. 


osm ann, Wartenburgerſtr. 39 und 


8 Thierarzt 
iebſt. Str. 5. 

60 Stiere, 
franko Waggon 
verkauft 


(2191) bei 


St 


10 Eentner ſchwer, verfäufli 


Pfarr sfelde per Mohrungen. 


Zwei gut befleiſchte, 


Nittelſchwere Bullen 


verkäuflich bei 
H. Franz, 


Stobbe, 


Schimmelpfennig, 
(2445) 


2jähr., 20 Mk. pr. Ctr., 
nächſter Bahnſtation, 

Lucknainen 

Nikolaiken Oſtpr. 


12 Holländer 


Stiere 


mit ſchönen Formen, zur 
rkäuflich in Wroblewo | Dff 
(2873) 


allmaſt., l en bis 


in (2985 


(3027) 


Vorw. Sanskau. 


4 zweijährige Holländer 


| habe zum Verkauf. 


0 


große und kleine, auch per Waſſer 8 
hr 
N Grlnbensieih 


ſprungfähiger 


— —— — ——— ͤ ͤꝑ ́öœäüUäñäb̊—ä— 
* 1 


9 9 


5 * 
Stiere 
(2968) 
Hinz, Gr. Schbub rück. 


N I 


—— 
u 
—— 


opshiredown- 
Stammheerde 
hei Rastenburg Opr. 


Der freihändige Verkauf junger 
Böcke dieſer 
ſchwarzköpfigen Fleiſchſchafraſſe 
zu zeitgemäßen feſten Preiſen wird 
fortgeſetzt. (3074) 
Auf Wunſch Fuhrwerkam 


ee 
— 


Bahnhof Raſteuburg. 
Stark entwickelte ſprungfähige 


Oxforäshirelom- 


Böcke 


im Alter von 19-20 Monaten, ſtehen 
zu mäßigen feſten Preiſen zum Verkauf 
in 


Annaberg bei Melno 
Kreis Graudenz. 
19 Stück fette 
9 


ung Schwein 


verkäuflich in 2717) 


Gr. Thiemau bei Gottſchalk. 
Abſatz⸗Ferkel 


(6 Wochen alt) hat 
(3056) D. 


zum Verkauf 
Goertz, Dragaß. 


RER 


. — — 
Arbeitsmarkt für 
ia männl. Personen. 

Hauslehrer. 
Ein cand. phil., ev, mit vorzügl. Em⸗ 
pfehlg., ſucht zum 1. Oktober eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Gefl. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 2831 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Freese eee 
8 Ein Kandidat der Theologie 

im Unterr. erf, ſucht e. Haus⸗ 
Liehrerſtelle v. 1. Oktober. Adr. 2 
u. A. W. 2. poſtl. Danzig. erb. 
9295909692299 222222 2 

and. theol., noch nicht geprüft 
aber im Unterrichten erfahren und mit 
diesbezügl. Zeugniſſen verſehen, ſucht 
bei beſcheidenen Anſpr. Hauslehrer⸗ 
ſtelle. Offerten unter Nr. 3104 an die 
Exped. des Geſ. in Graudenz erbeten. 


Ein gebildeter Landwirt) 


36 Jahre alt, ſucht eine Stelle als 
Wirthſchaftsinſpektor unter Leitung 
des Prinzipals. 

Off. w. briefl. m. Aufſchr. Ne. 3003 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein mit allen Bureauatbeiten ver⸗ 
trauter junger Mann mit guten Zeug⸗ 
niſſen wünſcht vom 1. Oktober er. 
Stellung a. Amtsſchreiber 
auch iſt derſelbe geneigt, die Hofver⸗ 
waltergeſchäfte mit zu übernehmen. 
erten unter Nr. 1892 erbittet die 
Expedition des Kreis: und Lokalblattes 
in Laugen burg in Pommern. 


Juſpektor 
evang., 9 Jahre beim Fach, ſucht, geſt. 
auf gute Beugn, v. 1. Rovbr. od. ſpäter 
als Vorwerksiuſpektor oder direkt 
Sei f. anderweitig Enga⸗ 
efl. Off. bitte an Anders, 
a ichten 


unterm 
ement. 


t v tell „ O * 
5 . poftlagernb ee 


Gärtner 
mit kl. Familie, ſucht zu Martini d. Is. 
auf einem Gute oder Villa Stellung. 
Offert. unt. Nr. 2995 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


61 i 6 77 f . 
Ein unverh. Gärtner 
26 J. a., der durchaus gute Kenntu. hat, 
ſucht zum 1. Okt. herrſch. Stelle. Gute 
Zeugn zur Seite. Näh. unt. W. L. 48 
vofil. Penkow bei Berlin erbeten. 
Suche von ſofort oder ſpäter eine Stelle 
als Lokomotivführer 
od. Maſchiniſt. Gefl. Adr an H. Rathke, 
Marienburg, Goldner Ring 25. 
1 tücht., ſchon anderw. beſchäft. 


8 N e 

 Buhbindergehilfe se 
% 55 nem kann, ſucht N 
N U . f vol Wehl ab. 48 


Oberkellner, Servirkelluer 
für Hotels und Reſtaurants, 


Hotel-Hausdiener 
Wirthinnen, Tafeldecker 


11 
Lohukelluer 

empfiehlt koſtenfrei (2121) 

Gaſtwirths⸗Verein Bromberg, 
Milhelmſtraße 76. 


Ein militärfreier Müller 
ſucht Stellung; daß derſelbe in jedem 
Fach tüchtig und zuverläſſig iſt, weiſen 
die Heugniſſe aus. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 2993 
an die Erped. d. Geſelligen erb. 

Ein junger Maun (Oſtpr.), 22 J. 
alt, militärfr., mit der Eiſenwaaren⸗ 
brauche vertraut, ſucht per ſofort reſp. 
bis 1. Oktober d. Is. dauerndes Enga⸗ 
gement. Meld. briefl. u. Nr. 2910 durch 
die Exped. des Geſell igen, Graudenz. 


Ein nüchterner Kuhhirt 
42 Jah. alt, 1 Kind, ſucht v. Martini 
d. Is. dauernde Stellung (3097) 
Pawlowski, Gr. Lensk p. Soldau Op. 
— IT OR 


mit der Bäckerkundſchaft, vertraut zum 
Verkauf von Teigtheilmaſchinen 
st. Bäckereibedarfsartikel b. hoher 
Proviſion geſucht. Offerten mit 
Referenzen unter M. G. 995 an Max 
Gerſtmann, Berlin C., Alexander⸗ 
ſtraße 70, erbeten. (3077 


Für mein Mo dewaaren⸗, Haus⸗ und 
Verſandt⸗Geſchäft fu che ich einen 


gewandten Detailreiſenden 


per 15. September. Bewerber, nur mit 
Prima⸗Reſerenzen, moſaiſcher Confeſſion, 
wollen ſich melden unter Beifügung von 
Photographie, Zeugnißcopien u. Gehalts⸗ 
anſprüchen ohne Station Bewerber, die 
ſchon 3 bereiſt, bevorzugt), bei 


J. Löwenthal, Stargard i / Pom. 


— 


Geſucht 
1. Buchhalter. 


debr. Neumann, 


Thorn, 
Getreide und Futterartikel. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. September 
einen tüchtigen Verkäufer. 
Herrmann Goldſtein, Saalfeld 

Oſtpreußen. 

Für meine Manufaktur ⸗ Abtheilung 

ſuche per 1. September a. c. einen 


tüchtigen älteren Verkäufer 
der den Chef repräſentiren kann, bei 
hohem Gehalt u. Tantieme zu engagieren. 
Offerten mit Gehaltsan 


Wee e 


ea unter 
es Geſelligen 


Herzen bekennen, daß ich nach 8 jährigem 


meine tägliche Arbeit zu verrichten. 


Ein verheiratheter, ſelbſtthätiger 1 


fenden Wirkung ſich dieſes Heilverfahren bel diefer Krank 
heitsgruppe zeigt, beweiſt wiederum die nachſtehende glück⸗ 
liche Heilung, welche bei Frau Maria Gill zu Breitenſee 
(Poſt Trappſtadt) Bayern, nach 3jährigem ſchweren Leiden 
durch die Sanjana⸗Heilmethode erzielt wurde. 


Frau Gill 


r Sanjana⸗Company zu Egham 
(England). 


Hiermit erlaube ich mir, Ihnen 


meinen herzlichſten Dank für Ihre Bemühungen auszuſprechen, 
eden find, 


Ich kann es mit daufbarem 
ſchweren Leiden nur 
hode meine Geſundheit wieder erlaugt 
geſund und bin im Stande, wiederum 
Nochmals meinen aufrichtig⸗ 
was mir von Ihnen erwieſen worden 


Ju voller Hochachtung und Ergebenheit. 


Maria Gill, am 1. November 1891. 


Die Sanjaua⸗ Heilmethode beweiſt ſich uno 
zuverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Lun⸗ 


Rückenmarksleiden. Man 
mite Heilverfahren jeder zeit 
durch den Sekretär der 
Herrn Hermann Dege zu 


N — r rr 
Ein j Mann, militärfrei, 24 J. a, 
in der Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Colonialwaarenbranche firm, ſucht per 
Okt. cr. unter beſcheid. Anſprüchen 
dauerndes Eugagement als 
Verkäufer oder Lageriſt. 
Offerten unter Nr. 3114 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Für mein Special = Herren: und 
Damen-Confections-Geſchäft ſuche einen 
lotten Verkänfer 
der polniſchen Sprache mächtig. (3082 
S. Pottlitzer, Briefen Wpr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer und Detorgkeur 


bei hohem Salair. Neflektirt wird nur 
auf eine erſte Kraft. Offerten nebſt 
Photographie und Gehaltsanſprüche bei 
nicht freier Station erbeten. (3109) 
Hermann Cohn's Waarenhaus 
in Guben. 
Ein Lehrling kann ſich ebenf, meld. 
Suche für mein Mauufaktur⸗, Leinen⸗ 
und Damen = Eonfektiong = &efchäft per 
ſofort oder 1. September 
einen flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe zu richten an 
Philipp Aſcher, Bromberg. 
Für mein Manufaktur und Con⸗ 
fektlonsgeſchäft brauche von ſogleich 
zwei flotte, ſelbſtſtändige 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Reflektanſen wollen Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden und Gehalts anſprüche ftellen. 
M. Lilienthals Nachflg., 
Inh. H. Jacoby, Dirſchau. 
2 tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, werden 
für ein neu zu eröffnendes Manufaktur⸗ 
Geſchäft in Graudenz p. 15. 1 
reſp. 1. Oktober geſucht. werber, 
welche mit der dortigen Kundſchaft 
vertraut fein müſſen wollen gefl x 
unter L. A. 515 an Rudolf Mosse, 
Königsberg 1. Pr. einfenden. 
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Ein tüchtiger Verkäufer 
moſ., der polniſchen Sprache mächtig, 
wird per 1. Oktober er geſucht. Offerten 
find Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
kopien beizufügen. (2934) 

Gebr. Oſer Alexander, 
Tuch⸗ und Manufakturwagren⸗Geſchäft, 
Nakel (Netze). 

Suche zum ſofortigen Eintritt für 
mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weißwaaren⸗, 
Glas- und Porzellan⸗Geſchäft einen 

ſoliden Commis. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. erbeten. 
Heymann Meyer, Konitz. 

Suche für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 

fakturwaarengeſchäft per 1. September 


einen jüngeren Commis 


und einen Lehrling 
der polnischen Sprache mächtig. _ (2621 
Gerſon Behr, Tuchel. 
Für meine Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung fuche, (3071) 
einen Commis 
der tüchtiger Verkäufer und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 
J. Schoeps, Neuenburg Weſtpr. 
In meinem Kolonialwaaren⸗ und 
(2930 


Schankgeſchäft kann ein 
un 


junger M 


mit guten Zeugniſſen am 1. Septbr. er. 
eintreten. M. H. Meyer, Thorn. 
Für mein Materialwagren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche zum 1. September 
cr. einen tüchtigen (2877) 
jungen Mann 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Perſönliche Lech e er wünſcht. 


B. Rubach, Roſenberg Wpr. 


Einen tüchtigen älteren (2875) 
jungen Mann 
der auch polniſch ſpricht, ſucht per 15. 
September reſp. 1. Oktober für ſein 
Materialwaaren⸗, Eiſen⸗ und Getreide ⸗ 
sr bei hohem Salalr 
„ Krauſe, Wartenburg Oſtpr. 
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ifaktur⸗, Leinen⸗ 
8⸗Geſchäft per 


2 
Zerkäufer 
ichtig. Gehalts⸗ 
zu richten an 
Bromberg. 
ur⸗ und Con⸗ 
von ſogleich 


er 
mächtig. 
Zeugniſſe ein⸗ 
üche ſtellen. 
18 Nachflg., 
y, Dirſchau. 
käufer 
nächtig, werden 
s Manufaktur⸗ 
15. ee 
ht. ewerber, 
en Kundſchaft 
ollen gifl Off. 
Rudolf Mosse, 
den. 
Yu 4 
Verkäufer 
jrache mächtig, 
ſucht. Offerten 
und Zeugniß⸗ 
(2934) 
ander, 
aaren⸗Geſchäft, 
ze). 
n Eintritt für 
Weißwaaren⸗, 
eſchäft einen 
umis. 
Zanſpr. erbeten. 
r, Konitz. 
ch⸗ und Manu⸗ 
1. September 
Commis 


ehrling 
mächtig. (2621 
r, Tuchel. 
kanufaktur⸗ und 
ſuche (3071) 
umis 

id der polniſchen 


uß. 
nburg Weſtpr. 


ialwaaren⸗ und 
(2930 


kaun 


n 1. Septbr. er. 
her, Thorn. 
alwagren⸗ und 
n 1. September 

(2877) 
dann 
Lehrzeit beendet 
ache mächtig iſt. 
er wünſcht. 


nberg Wpr. 


t, just per 15. 
ktober für ſein 
= und Getreide ⸗ 


[air 
nburg Oſtpr. 


erh. Kaufleute u. lan pi bſchaftl. Beamte mit 
Ado 


der mit der Buchführung u. Cor⸗ 
Nor vertraut fein muß und auch 


ofortigen Antritt 
etreidebranche vertrauten 


welcher in der Lage iſt, die Buchführung 
ſelbſiſtändig zu übernehmen. Meldungen 
ehaltsanſprüche ſind 
(2971) 


Cohn, Neuma rk Wpr. 


er 


mit Angabe der G 


Materialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ u. Deſtillationsgeſchäft Stellung. 
Guſtay Marg, Bütow i. Pom. 


ür mein Colonialwaaren⸗ u. Deli⸗ 


Dampfbrenner 


ch ſelbſt Hand anlegen muß, ſucht 
apipfbrennerei unter Nr. 302 poſt⸗ 


4 { 3110) 
Mehrere Brenner 


werden für die Brenncampagne 1892/93 
rler Näheres 


5 Vlumenſtraße 46 zu erfah. 


> Ein Buchbindergehilfe 

ber gut Handvergolden kann und ſelbſt⸗ 
ſändig arbeitet, findet dauernde Stelle 
W. v. Kuczkow ski, 

Buchbindermeiſter. Thorn. 


Ein Conditorgehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeitet, kann zum 
1. September cr. auf dauernde Ber 


ard Scheinemann, 
Tuchel Wpr., Conditorei u. Cafe. 
Malergehilſen 
den ron ſofort bei hohem Lohn 


l. Frölich, Leſſen. 
2 Malergehilfen 
können ſofort eintreten bei 
Wendt, Maler, Ortelsburg. 
e Malergehilfen 
Joh. O ſinski. 
talergehilfen 
eſchäftigung bei (3008 
H. Lucas, Neuſtadt Wpr. 
8 Malergehilfen 
Exbalten bei hohem Lohn bis z. Winter 
Beſchäftjgung bei F. Bork, Mewe. 
3 reife pergütkt. ( 
Suche von fofort einen tüchtigen 
Barbiergehilfen. 
8 Schulz Allenſtein, Richtſir. 17. 


1 Barbier⸗ und Friſeurgehilfen 


5 ein 
anzig, 
S 


3 Sei tüchtig 
8 
Tüchtige 


Tapeziergehilfen oder 


welche polſtern können, finden dauernde 
Arbeit in der Möbelfabrik von G. A. 
Abramowsky in Oſterode. Reiſe⸗ 
geld wird vergütet. 


Ein Tiſchlergeſelle 
ende Beſchäftigung bei 

H. Witte jr, Unterthornerſtraße 6. 
ö Einen Stellmach 

ſucht von ſogleich 0 
8 . Krauſe, Feſtungsſtraße 
Einen tüchtigen, ordentlichen 
verheir. Stellmacher 


mit Geſellen ſucht ſofort oder 1. Oktbr. 


ü Dom. Domslaff bei Hammerſtein. 


Ein verh. Stellmacher 


anken p. Rehden. 


5 Meiersleute 
mit wenig Anſprüchen, die 
arbeiten, finden ſofort Ste 
te Zeugniſſe über langjähri 
tellungen, wobei der Ma 
duch den Hofe und Speicher verſe 


Meldungen werden brieflich mit 
615 durch die Exped. 
n Graudenz erbeten. 


Sichere Brodftelle! 


Ein Steinſetzerpolier mit Ge⸗ 
ſellen, welcher ev. mein feit 20 Jahren 
zeiriebenes Geſchäft im nächſten Jahre 
Pbernimmnt, wird von ſofort geſucht. 


ſichtigen hat, von gleich oder ſpäter 


Grodziczno bei Montowo ein 


wendig. Sartſchin b. Wapno. 
Ein güt empfohlener \ 


BE | findet zum 1. Oktober Stellung bei 
un 600 Mk. Gehalt. Geeignete Bewerber 
sen wollen Offerten nebſt Zeugnißadſchriften 
unter Nr. 3038 der Expedition des 
Geſelligen in Graudenz einſenden. 


unverh., evang., der ſchon in großer 
Wirthſchaft war, für 1. Oktober geſucht. 


werden bei hohem Deputat nebſt freier 
Wohnung von Martini 1892 in Dom. 
Kl. Lezuo bei Lautenburg Wp. geſucht. 


Einen ordentiichen, ſüchtigen (2880 
wird zum 1. Oktober d. Js. 


die Bäckerei 
n 5 5 elbſt führen kann, 
Do ann, Bäckermei 
Dr Eylau. Ar 


ungen 
Quade in Finckenſtein zu richten. 


2@E3922999982980000888335 


efte Engagements 
ut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 


ph Guttzeit, Graudenz. (706) 


Provifiongzahl. d. Eagagements⸗Ann.; Placirungen in Oft: u. Weſtpr. Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


Sesso 


2 Mannarbeiter in tüchtiger, nüchterner, ebangel. 


können ſofort eintreten bei (3049) Inſpektor 


Schuhmachermeiſter A. Wrzatkowski, der mit dem Zuckerrübenbau vertraut 


Grau denz, Blumenſtraße 2. iſt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


r 7 wird zum 1. Oktober cr. geſucht. Ge⸗ 
Zimmergeſellen halt bei freier Station excl. Wüſche 
erhalten ſofort Beſchäftigung bei 600 Mk. jährlich. Offerten mit Zeug⸗ 
Teſchke, Zimmermelſter J niſſen werden brieflich mit Aufichrift 
(2870) in Roſenderg. Nr. 3016 dad die Erpedition des Ge⸗ 
4444 N ſelligen, Graudenz, erbeten. 
Tichtige Klempner eee 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung. = 8 
Adolf H. Neufeld, Clog, 2 Aelterer Juſpektor? 
Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk. 0 a ee K F 2 
20 18 Ne f na ebereinkunft von 700 Mar 
Tüchtige Keſſelſchmiede 2 aufwärts. Anträge mit Lebens- 8 
namentlich Stenimer, ſucht (3070 2 lauf und Ausweis über mehrjährige 3 
H. Pa uckſch Act.⸗Geſ., J erfolgreiche Thätigkeit in erſten & 
Landsberg a. W. 2 ei rg en = 2 
8 17477 7 ufſchrift Nr. 2616 durch die Ex⸗ 
Ein tüchtiger Müllergeſelle 2 yerition des Geſelligen in Grau $ 
mit Walze ſtuhl vertraut, kann in Heide⸗ denz erbeten. 
mühl bei Warlubien gleich oder nach 0% % eee 
14 Tagen bei monatlich 30 Mark ein⸗ Jur praftifchen Erlernung resp. 


. weiteren Ausbildung in der Landwirth⸗ 


Ein Rechnungsführer ſchaft findet ein (2858) 
Landwirth, mit doppelter Buchführung) fleißiger junger Mann 
vertraut, unverh., evang., für 1. Ok- ſoſort eventl. ſpäter Stellung gegen 
tober geſucht. (2474 | freie Station ohne Beufion. Perſönliche 

Dom. Witzleben per Lobſens. Vorſtellung erbeten. 


5 e Dauter, Gut Münſterwalde Wpr. & 


| 143 In ektor Auf dem Königl. Gute Bapenzin 
N * bei R immelsburg wird zum 1. Oktober 

unterm Prinzipal geſucht. Be⸗ ein junger Mann er; 
ei ner Wilthſchalt bei nähe. 
mit mehrjähr. guten Empfehlt. Die Gutsverwaltung _ 
; herein, | Dom. Lichteinen b. Oſterode Opr. 
ee ne ſucht zum 1. Oktober einen gebildeten 

a. n jungen Mann 

A. B. poſtl. Alt-Krzywen erb. aus guter Familie mit einigen Vork, unt⸗ 
Bei 500 M p. a. und freier Station | niſſen in der Landwirthſchaft ohne Pen⸗ 
excl. Wäſche ſuche zum ſofortigen Antritt J ſiouszahlung evtl. gegen geringes Ge⸗ 


i -olfchen zuverläſſi zen halt. Meldungen mit ſelbſtgeſchriebenem 
R In 5 Lebenslauf und Abſchrift der ev. Zeug⸗ 
* niſſe ſind einzuſenden. (2706 


evangeliſch, und mit der Drillmaſchine e 5 
gut pertrdut. Reitpferd wird geſtellt. eh ſucht 1 
Th. Huebner, Kolchlau Opr. 1. September einen unverheirath., 


Ein 2. Beamter energiſchen, älteren, deutſchen 
geſucht vom 1. September. Meldungen Wifth 
mit Gehaltsauſprüchen zu ſenden an der polniſchen Sprache mächtig. Gute 
Bätge. Die lowies Zeugniſſe und perjänt. Vorſtellung 
bei Kosclelec Provinz Poſen. Bedingung. Lohn nach Ueberein⸗ 


Ein unverh. Beamter kommen. Die Sequeſtration. 
wird zum 1. Oktober cr. geſucht in Ein tüchtiger, energiſcher 
Schackenhof bei Biſchofswerder. Wirth 


Ein unverh., mit guten Zeugniſſen] findet zum 1. September Stellung auf 


verſehener (2855) Dom. Schönfließ b. Rynsk Wpr. 


Wirthſchafter Ein Vorrei 
findet bei a Bknur bon Ein Vorreiter 


ſogleich Stellung in Kl. Roſainen per] Und verheirathete Knechte 


Neubörfchen. Anſaugsgebalt 240 Mk. zu Martini geſucht in Gawlowitz bei 


Ein vert, fleißig u. nüchterner Rehden. (2721) 
Lirthf 

d. d. g. Zeugn. u. f. Leiſtungsfähigkeit zu Martini > 
fih ausw kann, m. d einf. Buchfüb. einen Juſtmann mit 


vertraut, findet v. 1. Oktob. Stell. in 5 
Rie ben bei Riedenkrug Wr. 2 Scharwerkern 


Anfangsgehalt 360 ME. nebſt fr. Station | bei herlol D . 
excl. Wäsche. Offerten erbittet (2653 D. Drelcherlohn und hohen Deputst. 
Die Adminiſtration. cher a 
Dom. Straszewy per Kielpin kann zum 11.November in Dienſt 
ſucht zum 10. September zur Kartoffel⸗ treten in Gr. Biel and bei Elbing. 


ernte einen Vom 1. Oklober für J. Meng: 


ehrl. nücht. Beamten. ſche Apotheke ein poln. ſprechender 
Ebendaſelbſt findet ein Lehrling 


18 35 eſucht. M. v. Wolski, 
fleißiger deutſcher Gärtner 2 Apothelenverwalter, Thorn. 
der gleichzeitig den Wald mit zu beauf⸗ 2 Lehrlinge 
können in meiner Bäckerei und Con⸗ 
ditorei ſofort eintreten. (718) 
Grey, Bromberg. 


Einen Lehrling 


Stellung. g 
Am 1. Oktober d. Is. wird für 


1. Wirthſchaftsbeamter 


der womöglich auch der poln. Sprache für meine Colonialwaaren⸗, Mehl⸗, 
mächtig iſt, geſucht. Anfangsgehalt] Futterartikel⸗ und Sämereienhandl ung 
500 Mk. pro anno. Beglaubigte Zeug: ſucht 

nißabſchriften ſind einzuſenden. 

Zum fofortigen Antritt tefp. 1. Sep⸗ 
tember ein unverheiratheter, leiſtungs⸗ 
fähiger 2. Beamter 
dee Gehalt 300 Mk. p. Anno bei 


Leetz, Graudenz. 


Ein Gärtnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern vom 1. od. 15. 
September geſucht. Bedingungen günſtig. 
C. Sommerfeld, Hochzehren Wp. 

2 Knaben 5 
die zu Michaelis d. Is. eingeſegnet 
werden, am liebſten Waiſen, können bei 
mir freie Lehre haben. Näh. Beſcheid 
ertheilt . Pagel, 
Muſikdirigent in m ra zlaw. 

Auch ſind dort 2 prachtvolle, alte 
Geigen zu verkaufen. (3119) 

Ein Sohn achtbarer Eltern mit 
guten Schulkenntniſſen kann fofert in 
meinem Eiſen⸗ und Colonialwaaren⸗ 
geſchäft als (2990) 

Lehrling 
eintreten. N. Salewski, Freuſtadt. 
Einen Lehrling 
er 1. Oktober ug 


(2989) 
„M. Hollatz, Eiſenwgaxenhandlung, 
trasburg Weſtpr. 
ür mein Manufakturw., Tuch⸗ un 
Confektlong⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
einen Lehrling 


reier Station. Polniſche Sprache noth⸗ 


Inſpektor 


Ein Feldbeamter 


Dom. Witzleben p. Lobſens. 
Zwei Inſtleute 


Für das Nebenamt Gr. Liebengu 
ein Eleve 


nd an berinſpektor 


egen . e ach Mels moſalſcher en, der — 


K g. mücht . 5 2765) 
Jacobopitz, Lautenburg Wpr. 


chafts⸗Inſpektor Amtsvorwerk Neuenburg ſucht 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat 
die Conditorei zu erlernen, placirt ſo⸗ 
fort W. Dreſchoffs Conditorei, 
Marienwerder. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Deſtillations⸗, Materlal⸗ 
u. Eiſengeſchäft zum ſofortigen Eintritt. 
Polniſch ſprechend. angehender Commis 
bevorzugt. Sonnabend geſchloſſen. 
A. Bluhm, Inhaber Schick, 


2937) Zempelburg. 
Einen Laufburſchen 
ſucht L. Heidenhain Nach 
SSS 


Für Frauen und 
Mädchen. 


1. Okt 


2 ür mein . Wußſtgeſchãft z. 
— u. 25 11 01 Be ran 


Verkäuferin 


mit guten Empfehlungen. 2888 
Th. Hoffmann, Marienwerder Vor. 


Für die Öalanterie u. Kurzwaaren⸗ 


Abtheilung ſuche per 20. September 


zwei flotte Verkäuferinnen 
die auch polniſch ſprechen. 
2978) Moritz Bütow, Röſſel. 
Eine gewandte und zuverläſſige 
Verkäuferin 


katholiſch und der polniſchen Sprache 
mächtig, welche mit der Galanterie⸗, 


Porzellan⸗ und Lampenbrauche voll: 
ſtändig vertraut iſt, findet Anfangs 


Für ein Fräulein aus guter Familie, Oktober in meinem Geſchäft Stellung. 


; en bang li irthſchaftlichen] Offerten nebſt Angabe über bisherige 
in allen häuslichen und wirthichaftlichen | Dflerten * er ee 
Verhältniſſen erfahren, wird eine Stelle] Thätigkeit fche entgegen. (Photographie!) 


zur Stütze der Hausfrau oder zur 
ſelbſtſtäud. Führung eines Haus⸗ 
haltes geſucht. Offerten unter Nr. 
2904 an die Exped. des Gef. erbeten 


1 geprüfte Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, ſucht vom 1. Oktober ab 


Stellung. Off. an Dom. Streben 
bei Mogilno Provinz Poſen zu richten. 


Heinrich Herrmann, Allenſtein. 
Eine tüchtige Verkäuferin 
die perfekt polniſch ſpricht, und (2928 
ein Lehrmädchen 
(bevorzugt ſolche, die polniſch ſprechen), 
wünſche von ſogleich oder 1. September 

zu engagiren Confeſſion gleich. 
Max Kiewe, Brieſen Wpr., 


Eine alleinſt. Dame, tüchtig in Kurz⸗, Putz⸗ und Weſßwaarengeſchäft. 


Stadt und Landwirthſchaft, ſucht zum 
1. Oktober andere Stellung zur ſelbſtſt. 
Führ. des Hanshaltes. Offerten 
unter Nr. 3005 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Direetriee 8 


See, 


Geſucht zum 1. reſp. 15. Oktober 
eine ältere erfahrene i (2886 
Meierin 
vertraut mit Separator (Göpelbetrieb), 
die gute Zeugniſſe über Butterbereltung, 
Jungvieh⸗ und Schweinezucht aufzu⸗ 
weiſen hat. Gehalt 180 Mark und 
Tantieme. Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 


vertraut m. Zuſchneiden ſämmtl. & ſabſchriften an Frau Oldenbourg, 


& Damen u. Herrenwäſche ſ. Stell. 
8 


Nittergut Adl. Dombrowken b. Linowo 


Off. M. N poſtl. Danzig erb. 3 Weſtpr., Station Lindenau Weſtpr. 


Sehe eee oe 


Eine Dame mit guten Brugnilien, 
ſelbſtthät, mit inn. u. äußern Wirthſch 


Suche zum II. November ein ord. 
ſauberes Mädchen 
moſaiſch, das die Küche in einem kleinen 


vertr., ſucht Stell. z. ſelbſtſt. Führ. d. Haushalt gut verſteht und gleichzeitig 


Haush. Stadt od. Land v. gl. o. 1. Okt 


die Hausarbeiten mit übernimmt. Gefl. 


Off. brief, mit Aufſchr. Nr. 3107 d. d. Offenten mit Behaltsanfprücen an 


Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. | 


Ein junges Mädchen 
vom Lande, aus anſtändiger Familie, 
ſucht eine Stelle zun: (6115) 
Erlernung der Wirthſchaft. 

Gefl. Offerten unter A. B. poſtl. 
Schwirſen Weſtpr. erbeten. 

Ein ält. Fräul., m. vorz. Zeugn., 
ſucht Oktob. Stell. bei j. Kind. in f. 
Hanſe (Land), erth. Elementar. 
auch . 5 „f. Handarb. u. Schneid. 

Offerten unter C. D. poſtlag. 
Kelmiſchkeiten b. Schorellen Opr. 


J Koepke's Buchdruckerei, 
Ein älteres, kräftiges, jüdiſches 
Mädchen 


welches der poſniſchen Sprache mögl. 
mächtig iſt, ſuche per 15. September 
für mein Mehl⸗ und Getreidegeſchüft, 


gleichzeitig auch zur Stütze d. Haus r. 
Hirſch Klein, Sens burg Opr. 
Suche zum J. Oktober d. Is. ein 

junges, evangeliſches (8102) 

Mädchen 
bei Familienanſchluß, zur Erlernung d. 
Wirthſchaft. Fr. Ida Wat erſtradt, 


Gb. Mädch. 19 J., . St. a. Lehrl. 1. Geſch. Moſſin b. Buchholz Wpr. 


b. fr. St. u m. Geh. Off. A Z. Oliva. pſtl 
„Eine gewandte, junge Verkäuferin 
die ſelbſtſtändig Putz arbeitet, ſucht 
Stellung vom 15. September. Off. u. 
A. S. 16 poſtlaa. Wartenburg Oſtpr. 


Fire ET 


Leghrerinn., Erz. u. Ausländerinn. 
geſucht für das In⸗ u. Ausl. Meldg. 
find zu richten a. d. internat. Schul⸗ 
Agentur von Frl. J. Englerdt, 
Berlin SW, Wilhelmſtr 111, JI. 
Suche vom 1. oder 15. September 
eine anſpruchsloſe 
Kindergärtnerin 
I. Klaſſe zur Beauſſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten mehrerer Kinder. (2626 
Hotel Thorner Hof, Thorn. 


Es wird eine 2748) 


Chicherin 


— 


m. gut. Zeugn. f. Pol. geſ. für 2 


Mädchen von 14 Iz; erforderl. 


außer den gewöhulichen Lehr⸗ 
gegeuſtänden: franz. Converſ., 


Muſik⸗ und Zeichenunterricht. 


Adreſſen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsauſprüche werden erbeten. 


Schöpe, Krzymowo 
bei Konin, Polen. 


Geſucht wird zum 1. Oktober d. J. 
eine ev., geprüfte, etwas muſikaliſche 
Erzieherin 
eſetzten Alters, mit mäßigen An⸗ 
ſprüchen zu 3 Kindern im Alter von 
6 10 J. Zeugnißabſchriften erbeten. 


43:77 
Für mein Manufaktur: und Putz⸗ 
geſchäft ſuche i 
eine Putzmacherin 
Jüdin, der polniſchen Sprache mächtig. 
Antritt ſofort. Offerten nebſt Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen erbikte an 
Samuel Cohn, Samotſch in. 
Suche f. m. feines Putz geſchäft eine 
erſte, ſelbſtändige Arbeiterin. 
Nur ſolche können ſich melden mit 
guten Zeugziſſen. 117) 
ertha Norden, Liſſa i. P. 


1 Aufwärterin für den ganzen 


Tag wird verlangt. Wo? ſagt d. Exp. 
des Geſelligen unter Nr. 3131. A 
chinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für Alles und Kinder⸗ 
mädchen empfiehlt (3129) 
Fran Losch, Unterthornerſtr. 24. 


Wirthinnen 

erfahren in feiner Küche u. ſ. w. 
geübte Nähterinnen, 
gewandte Stubenmädcheu, 
perfekte Köchinnen, 
ordeutl. Mädchen für Alles, 
zuverläſſige Kinderfrauen, 

reſp. ältere Mädchen 


erhalten bei ſofortiger Einſendung d. 
Zeugniſſe, wenn möglich auch Photo⸗ 
graphie, ſtets die beſten Stellen bei 
hohem Lohn in feinen Häuſern, auf 
Gütern, hier in Grandenz und dielen 
verſchiedenen anderen Städten durch 
Frau Emma Jager, Graudenz. 
Eine ev. Wirthin 
im Beſitz nur guter Zeugniſſe, zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung des Haushalts zum 
1. Oktober geſucht. (2933) 
Dom. Podruſen bei Krojanuke. 3 
Laudwirthinnen, Kinderfränt,, 
Stubenmädchen u. and, Perſonal 
erhalten gute Stellen durch (2207 
Fr. Köhn, Berlin, Artillerieſtr. öl, 
Geſucht wird auf Domaine Schön⸗ 
fließ bei Rynsk Wpr. eine tüchtige 
Wirthin 
unter Auſſicht der Frau, die im Kochen 
Federviehzucht und Milchwirthſchafk 
Geſucht für's Land zum 1. Oktober 
ein anſtändiges, geübtes 
Stuben mädchen 
welches das Reinigen der Zimmer und 
die Bedienung zu übernehmen hat. 
Offerten nebſt Zeuguißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 2887 an 
die Exped. des Geſ. in Graudenz erd. 
Ein tüchtige, in der Kochkunſt erfah. 


Kochmamſell oder 
Kochfran 


ſucht für die Manöverzeit eventl. auch 
für dauernd (2991 
Frau Heute M. Salewski, 
re 


yitadt, 


1 erfahr. Kinderfrau 
oder Mädchen 


5 — bei einem 1 Monat alten Kinde 
erz Stellung. 1 
rau Robitzki, Döhlau Opr. 

Geſucht zum 1. Oktober eine zuver⸗ 
läſſige, erfahrene ) 

Kinderfrau 

für zwei kleine Kinder. Zeugniſſe und 

Gehaltsanſprliche einzuſenden. Frau 

von Muellern, Zempelkowo px 


Zreiburger NnMuuptgeu inne: 3284 Geid-Gevinne 


Geld- 50000 Mark Hark ne0 008 Leo Joseph, 
Lotterle. 20000 Mar 


4 Loos Mk. 3, ½ Antheil 1,75 M. 
k eto. Mk. 16, J MK. 1, % Mk. 5. Bankgeschäft, 
e 0. Liste u. Porto 30 Pfg. Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


8 5 aa 
Ginft. Etablirungs⸗Gelegenheit. 

Anderer Unternehmungen halber li 
in einer verkehr⸗ u. induſtriereich. Stad 
Weſtpr. mit arte Uug. ein in beiten, © 
Lage befindl. Geſchäftshaus, in dem 
ſeit mehreren Jahren ein Mauufaktur⸗ 


Gefällige Beachtung. 

Wegen vollſtändiger Aufgabe der 
Wirthſchaft will ich mein ſelbſtſtändiges 
Mühleugut, vorzügliche Lage, mit 
424 Dirg. Weizenboden, incl. 43 Merg. 
beſt. Wieſen, ſchleunigſt verkaufen; es 
wird auch ein gutes Haus oder Villa 


Fre 


Stetsvorräthiginsämt- 
lichen Buchhandlungen. 

— Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


Erziehung. 5 kunt Au . Waarenz n. Confektions⸗Geſchäft mit gut. 5 
cg dee ger ati In d fe ien, le e au waren il, mt Sa ee 
und Miterziezung mit einem mir an Bromberg, Friedrichſtraße Nr. 61. günſt. Beding. ſofort zu verkauſen. Tianltton, 


vertrauten 8 jährigen Knaben, iſt zwei) Zur Rückantwort w. e. Marke erb. Meldungen werden briefl. mit Auf- Aelne m 


eleichalterige Knaben anzunehmen ge⸗ K - cbtitt Nr. ie Erpediti Marienwert 
1 = ; — — ſchriſt Nr. 2097 durch die Expedition 
8 au sale: n 85 8 8 9 des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 4 . 
a 25 Das hierſelbſt Fährplatz N 5 1 | 
\ Für Eichen Prüfung, Wir machen hierdurch bekannt, dass wir für Bromb erg = 8 Nr. 3 gelegene N kkanntmachung. g Brief ute 
„eh. P. eamter, 75 5 ER 
— und Umgegend den Wiederverkauf unserer Patent-Mehr- \ In Willenberg, Kreis Ortelsburg, 


iſt ein Geſchäftshaus, in welchem das 


a Gaſthaus * 
; t N Wurſimacher ’ - 
N „Zum goldenen Anker“ | ce: zur a e ene 


iſt unter günſtigen Bedingungen N Tuch⸗, Leinen 1 N 
ö ee , :, Herren- u. Damencon⸗ 
IR en oder zu verpachten. fectionggefchäft ſeit Jahren mit Erfolg 
: N äbere Auskunft ertheilt N betrieben worden iſt, von fofort, m. ges 
8 9 Guſtav Schulz, Graudenz. 0 A may zu 77 en od ET 
25 pachten. Meldungen briefl. m. Aufſchr. 
0 2 IN Nr. 2977 durch d. Exped. d. Geſeclligen. 
Das Haus Strohfand“ Mein Grundjtiick 
ſtraße 12 in Thorn iſt zu in M ſuren, 326 M Dantes 
verkaufen. Näheres dafeluft = ae 6 1 org., Farunter 26 
E part. und bei Schloſſermſir | 2 0x9. Wied gute Wieſen u, Weizenbod. 
ch in Thorn, Bäckerſir. 15. | Hupoth. 10600 Dit. Landſchafts geld, 4 
———ů—ůrv—ĩ—ĩ—ß—ĩj—— ᷑Klom. von Stadt u. Bahnhof geleger, 
Umſtändehalber iſt ein gutes] Ehauſſee wird gebaut, bin ich Willens, 


sch narpfl ü ge u. sonstigen Ackergeräthe Hrn. 


Ferdinand Ulmer zu Bromberg, 


F Brückeustrasse 5, 
Übertragen haben. Das Musterlager befindet sich Bahnhofstrasse 50, 
in der Nähe des Bahnhofes. (2944) 


Ed. Schwartz & Sohn, Pflugfabrit 


bei Berlinchen. 


Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Postschule 
Finjärig.-Freiw. 


orber. mit Penſionat. Berlin, Gr. 
amburgerſtr. 18/19. Direkt. Priewe. 


eee 
babe wich i Nllenburg s 


als Artzt; 


— 


— 1 * — — ar 
= 
. 
> 
= 
* 


Meine Beruf f de ich hiermit 1 lichſt auf das N U hal f | watch per man a of 1 Mie 
niedergelaſſen und wohne eine erufsgenoſſen mache ich hiermit ange egentlichſt auf das von der | Aukmer, ) | 5 wird brie zun uſſchrift Nr. 2 96 „d. einem 

n en bein des G Honlöopathiſchen Ceutral⸗Apotheke in Leipzig, Ins: moon, ales na van. Er ee Noten 
R Qnerſtraſte 5, hergeſtellte Kaufpreis 15000 Mark. Anzahlung Eine Gaſtwirthſchaft Ste iſt d 


nach Uebereinkunft durch (7775 


| 25 3 ei | 3 8 N f chittenhelm, Mocker 
Ir. mel. b. Michert & Shu 1. Heilmittel der 3 Han el. ‚Klanenfen he Den a en 


pract, Arzt, 8 1 Mark koflet. Vor zwei Jahren war der geſammte Rindviehbeſtand im hieſigen betreffend. 


g 3 Won ſeit 
verbunden mit Materialwaaren Ges nden 
ſchäft, iſt anderer Unternehmungen halber 

ſofort billig zu verkaufen. Offerten wer⸗ . ndheite 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3032 


Wundarzt u. Geburtshelfer. Orte vier bis ſechs Wochen lang verſeucht, während meine achtzig Kühe und Aus dem Rittergute Achthuben, 2 durch die Expedition des Geielli mmt, 
5 zwanzig Zugochſen nur acht Tage lang daran litten. Der Milchertraz der Kühe | Kilometer von Liebſtadt entfernt und Grau ii u brönung: 
fiel en aus u. flieg e e er aut früheren] an Gb 8 185 8 Bi ee an Cholera 
N 5 öhe. ie Zugochſen waren wenig oder gar nicht krank. Unſer Kreisthierarzt war | in Größe von 5 18 1: orgen pr it. teppun 
a ich im Biſic einer 2006) — erſtaunk über einen fo milden Verlauf und mein Hof wurde deshalb während | gebildet worden und ſollen verkauft wer: Kathen⸗Grundſtück Posen N 
ampfdreſchmaſchine der Ortsſperre freigegeben bebufs Abfuhr verkaufter Schweine. (2575) [den. Der Boden iſt durchweg warm, günſtig zu verkaufen. (3057) der Mei 
bin, empfehle ich mich den Herren Be: Nieder ⸗Jeſar bei Schöuflieſt, den 13. Auguſt 1892. durchlaſſend und abdra'nirt und in hoher Höpfner in Walddorf. Relches 
NE a zn 23%) A. Mann, Gntsbeſitzer. 45 25 ide e un dene a Wi u Mebardfgestiar An — Met 
© ke, Schmiedemſtr, Montau und Wirthſchaftsgebäude vorhanden und | mir, ne 5 75 
* bei Neuenburg Wyr. ; Bu mit 1 0 Hierauf Meile 9 Blomberg belegene (2911 te 
2 7 efleklirxende mögen ſich wenden an den V 5 17 m 
Fi U EI I eidende Feldbahnen \s cl. Gutsbeſitzer Döhring in Achthuben E itzung Elbeſtad 
: W NA per Liebſtadt Oſtvpr. (311) von ca. 200 Morg. Größe, guter Mittel⸗ Todes! 
iſt zu konſaltiren in (2568) jeder Art Wan 8 Eine günftige boden, mit guten Gebäuden, großem Die 
Afiden burg, Markt 55, 1 Tune G eu: f d Viehſtand 5 voller Ernte, beabficht. ich ambur 
jeden Dienstag u. Mittwoch, in M. 1 nig; A. \ üſtwirt pi haft zu 5 Maldemor Jeniſch, Bromberg; n Verf 
Soldan, Freiheit 3, Du. Nr. 20— Forſt⸗, t argen Part, Baaıda u. Kal Windmühlengrundſtück Opfer en 
128 


jeden Donnerstag und Freitag 


bahn, nahe einer 12 Kreisſtadt 
F. Rautenberg. \ 


und dicht an der Bahn gelegen, wo⸗ 


Nan gute Brodſtelle, iſt wegen zen 
ſelbſt viele Vergnügungsfeſte gefeiert 


8 
f arte 
Kuhn odes fall forort zu verkaufen. Anzah⸗ Ha 


Gruben: und 
Induſtrie⸗-Bahnen 


lung nach Uebereinkunft. 2963) chtsma 


al il _ —j— —— BR { 5 : und Holztermine abgehalten werden Bertha Paprotb, Wwe., Bitoni 
e e ee 3 neu und gebraucht, kauf- und miethsweiſe auch nebenbei 7 59 0 0 be⸗ h vap Gochſtüblan. a 27 
ers ICE TETTCESCHELE TEL TE SEEHTEE TEE FRESSEN findet und wozu noch ca. 40 Morgen Ein Grundſtück treten 
Habe mich in Skurz — ede Dame 8 EF Laud und Wieſen gehören, iſt vom 1. 10 Meg. Land, 2 Kilom. v. Bromberg, jenſta 
Pe em Oktober cr. zu verpachten. ll billig Krankheitshalber . Mag 
versuche Bergmann's kauft man am billigften bei (1369) Offerten werden br flich mit Auf: 9 9 5 Naber Austunff ai tranku 
% Lanolin - Schwefelmilchseife E. Dessonneck. Ichrift Nr. 2516 durch die Expedition des F. A. Zar th, Jagdſchütz bei allein a. 
ies ist vermöge ihres Lanolin-Ge- | EREEBETIERN SENT Geſelligen in Graudenz erbeten. ! Deſtſtell 
x dieselbe is . in 1 Erhalt F n r EN LUD en Bromberg. neue M 
f haltes zur Herstellung unc rhaltung Ba SER — ent ; . — — — 
® niedergelaſſen und bin von * eines zarten, sammetweichen, blendend Wegen Beendigung der Mein Haus Suche Güter i laufen. 
nächſter Woche an im Hauſe * weissen Teints ganz unerlässlich. Vorr. à ſofort abzugeben: in einer Kreisſtadt von 6000 Einwohnern, große und mittlere, habe zahlungsfähige Im 
2 der Frau Toczi am Markt 88 St 50 Pf. b. Apoth. Raddatz, Vict.-Drog. 8 8000 m 80 min hohe Seit luce un ing anden abi wäufer, Puh dee r noch im 
25 . 8 > weil ſolche am Platze durchaus nöthig ift, A. Riſtau, Bron N e 
5 zu ſprechen (3013) 95 Sss6sssssséss Stal ſchienen iſt . zu dulden We ver⸗ Friedrichsſtraße 61. belt 
* pachten. Offerten werden brieflich mit TEE | 
Geoi Laske © Reue Sendung © — ) 7 Aufſchrift Nr. 2994 durch die Expedition Morgen 
85 1 1500 m 90 mm hohe e Segen in Graudenz weten Geldverkehr. Bei 
* am 2 ner St bifdi Ein Grundstück 5 — ä ee 
2 EER U) nel, 3185 anzug . doch l. gm 11 80 San auf ein iner 75 einen Duden ; 
wos; | ingetroffe 5 5 an, etwaß koupirt, doch in ſehr guter[ Werth von 18000 Mark repräſeutirt, N 
öchster Preis, a ee er 30 Auldenkipperichm Cultur und wirthſchaftlichen Beſchaffen⸗ zur eren ene vom 1. Oktober er, eſchenh 
8 000 / 


Mark, infizirt! 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf? 
ſchrift Nr. 2964 durch die Expedition geſperrt 
des Geſelliaen in Graudenz erbeten Auch 


10—12 000 Af. . %, , 


heit, gute Gebäude und reichliches und 
gutes Inventar, b. ca. 9000 Mark An⸗ 
zahlung für ca. 45000 Mark ſof. weg. 
Fortzugs zu verkaufen. Ausk. erth. Th. 
Mirau, Danzig, Mattenbuden 22, II 


London1891. Ehrandplom L. l re Er 2 8. 71% cm Spurweite, 


nn. Carte bianehe 2, 5 2 MA 30 Muldenkipper 10m 


Fleur de Sillery 12 „ „ BR # ER: 
empfiehlt, fo lange der Vorrath 2 ll, 75 ca Spurweite, 


5 
= 
= 
D 
E 
— 


= 8 N N 1 5 er . 3 7 2 
Panzer- reicht, in Kiſten a 12 Flaſchen 92 ferner einige A Ein ff. Reſtauraut mit kleinem erden unt 1, Otis r He. e BAR 
Kassen] 3 ri een de hundert m Patentgeleife | Material u. Deſtillationsgeſchäft ache ne r 2850 d d med igt 
garantirt grösster f N. Pawlikowski er ee in einer Stadt Weſtpreußens mit | briefl, mit Aufſchr. Nr. 2850 d. d. Exped. orb 
® (Inh. L. O. Maeckelburg) ® E23 und noch vieles andere. 12000 Einw. ift von fofort zu verpachten. des Geſelligen in Grauden; erbeten. 8 421 e 
al und Binbrucı S vier u. . 1. a ali it der. 115 Ka Meld n a d. Suche zu ſicherer Stelle (3010 e 
Preislisten gratie. Danzig de: ligen i Br BA TR I IE 12000 Mark Gepäckſt 


Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. auf mein Grundſtück von 350 Morgen. Gleichze 
Offerten u. F. B. H. 124 an die Exp. genden ! 

? 2 


d. Allenfteiner Kreisblattes, Allenfteini 


* jr 
- Hofl., Berlin 
Friedrichstr. 163. 


Hundegaſſe Nr. 120. 


Meine Wirthſchaft 


im Kreiſe Guhrau, in Ba ca. 60 


Geschäfts-u.Grund- 


II. Fabrik: Sunttrart, Inberburgstr. 150 
Munpaeismy-Sauq men: uelen! 


Mrg. groß, mit Windmühle u. Bäckerei, 5 

Dr. Spranger sche agentropfen g stücks- Verkäufe. Aa on Gebäuden, alles in beſtem Zu⸗ 5 5000 Mark u 2 

helfen ſofort dei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 55 5 ftande, iſt ſofort wegen vorgerückten auf eine ſich. ländl. Hypoth. gl. hinter Die R 
Mein neues, großes (3051) 


gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Alter des Beſitzers unter ſehr günſtigen] Landſch, in d. Nähe v. Soldau, wünjche FE und g 


Verſchlei „ Aufgetriebenſei 3 
Streben e. beg Hamerrſoben nſſives Haus 


— 


* 
9 
j 


ch ſogl. zu cediren. Meld briefl. unt. Nr. im Ge 


Bedingungen im Ganzen oder au { | 
TH 3118 durch d. Exped. d. Geſelligen erbh Fee. 


Mühle und Bäckerei beſonders, zu ber: 


EL BE PER 


XIII. Grosse Inowrazlawer 


Bl SHnrtleibigf., machen viel Appetit. mi 1 ; 3 roß.] kaufen. Anfragen an (2655) 1 

Promo -Verloosung : Näheres die Gebrauchsan w. Zu, haben e n Alfred Strecker, Schmiegel i Poſen. ſind auf „ od Dei 
. | d. Apotheken à Fl. 60 Pf. Laden mit angrenzender bequemer Fa⸗ A 1 1 ſpäter auch in kleineren Summen, auf dirende 
Ziehung am 5. Oktober d. J. Ein noch gut erhaltenes, wenig ges milienwohnung, im Mittelpunkte der C L Ang lange Jahre auszuleihen. Meld. werd: welche 
— — gur Berloofung kommen: l brauchtes (2984) Stadt, zu jedem Geſchäft geeignet, iſt zu r e; briefl. mit Auſſchr. 3092 durch die Er ⸗ und ſo 
Looſe 4 ſpännige u. 2 ſpäun.] Sicherheits⸗ Zweirad [anderer nter nehmungen wegen bei 9009 füt Getreide⸗ und Sämereien⸗ pedition des Geſelligen, Graudenz, erd. In i 
Equipagen i. Werthe v. BA] feht billig zum Verkauf. a re Händler! Ein ſicheres Dokument v. 1000 . 
10000, 5000 im. 8 | at. Schipnewski, Gr. Baltowken e i 1 eck neöſt Mark à 6 pCt. und 3000 Mark baßniüg 
nur U. „ per Neumark Weſtpr Umſtändehalber iſt (2491) Ein größeres Eckgrundſtück ne a 5 pCt. zur erſten Stelle zu cedis ankomme 
Ponyequipage i. Werthe — > das Grundſtück mg Speicher in einer größeren Provinzial | a 0. e Unterthornerſtr. 17. wobei ei 

1500 Mt, ſowie 30 edle Ei V d iv einer Wittwe, Kr. Thorn gelegen, 100 | Hadt Borpomnerns (Garnifon), in befter A " —.—— e 
Pferde u. 800 fonftige E Il el E gell Morgen Weizenbd., feſte Hypothek, zu Lage der Stadt, in deren bevölkertem Hypotheken⸗Darlehue 8 bean 
werthvolle Gewinne. ] Kutſche mit Patentachſen und Eviegelz verkaufen oder geg. ein ſtädt. Haus zu Umkreis ſich viele große Güter 5 5 ſten Stelle vermittelt am ſchnellſten nach a 
E 1 ſcheiben, ſehr gut erhalten, ſowie ein älterer, vertaufchen durch Bauerndörfer mit bedeutendem Kornbau iu billigſten N richt 
4sose & Mk. 2 Schittenhelm, Mocker. [befinden, iſt anderer Unternehmungen] zu billigſten Bedingungen (9746) erurſach 
55 guter Halbwagen 6 halber ſoſort preiswerth zu verkaufen. Gustav Brand in Graudenz. urger 2 
ſind in den durch Placate * ‘ roßt Concurrenz nicht am Platze, — . — er Berl 


ämerei⸗Geſchäft beſonders ausdehnbar. 
Das Grundſtück eignet ſich feiner günſt. 
Lage wegen auch für jede andere Ge⸗ 


ebracht: 
er Chol 


11 1 fenntlichen Verkaufsſtellen! 
2 nl „zu haben > zu beziehen 
ut 


et, oe Druckerei 


ch Mehrere Waggons glatte mehlreſche] mit tägl. Zeitung u. Schreibwaaren⸗ ö rü 
Faupt⸗ = R dlung, iſt billi kaufen. Stadt ſchäftsanlage und könnte durch Ver⸗ſ ſchaftl., v. heiterem, gemütho vrtrgl Char. erücht 
// a 
innliſte On 5 verkauft Dom. Golkowko bei Szcaufa eldg. briefl. m. Aufſchr. Nr. gemacht werden. erten u. Nr. mach., d. an e. häus l. glückl. H. ; 15 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. erira- I Weſtpreußen. (I) durch die Eapeb. d. Geſelligen, Graudenz. an die Exped. des Geſelligen erbeten. Uu. Nr. 8002 an d. Exped. des Gesel. e her Hay 


